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Der englische Einbruch.
Der neue Bewegungskrieg im Westen ist oft m it 

einem Schachspiel verglichen worden. Zeder weiß, 
daß beim Schachspiel auch der beste Spieler nicht 
nur Züge nach vorwärts tun kann, sondern daß er 
auch Figuren zurücknehmen muß, was nichts zu 
sägen hat für das Gewinnen des Spiels durch ihn. 
So muß man auch das teilweise Zurücknehmen un­
serer L inien im Westen bis in  die alten, ausge­
bauten französischen Stellungen beurteilen. Unsere 
oberste Heeresleitung erklärt überzeugend, wie das 
Eindringen des Feindes in  unsere vordersten L i­
nien möglich war, w eil es nämlich noch nicht zu 
schassen gewesen ist, daß unsere Stellungen in dem 
eroberten Gebiet ausgebaut werden konnten, 
warum Städte wie MonLdidier und Gebiete hin­
ter unseren bisherigen L in ien . geräumt worden 
sind, w eil sie nämlich umgangen werden konnten 
und w eil der Grundsatz, Verluste zu ersparen, das 
erforderte, und sie verheimlicht auch unsere Ver­
luste. nicht, indem sie die Veröffentlichung der 
feindlichen Heeresberichte zuläßt, die sie auf 24 000 
Gefangene angeben. Ob diese Zahl richtig oder 
übertrieben ist, muß vorläufig dahingestellt b le i­
ben. Jedenfalls ist die Zahl der in  Gefangenschaft 
geratenen Feldgrauen ziemlich groß, was sich dar­
aus erklärt, daß die Truppenteile in  den vorder­
sten Stellungen bei dem ÄLerraschungsangriff a L - 
g e s c h n i t t e n  wurden. Sie fochten zwar wie die 
Löwen, um sich durchzuschlagen und einem T e il 
der Eingeschlossenen ist das auch gelungen, aber 
der größte T e il konnte eben seinem Schicksal nicht 
entgehen, sondern fie l in  Feindeshand. Das ist 
bei solchen Vorkommnissen eben nicht zu vermeiden, 
wie ja die unvergleichlich größere Zahl von Ge­
fangenen, die w ir  Lei solchen Gelegenheiten, auch 
neuerdings wieder im Westen, gemacht haben, be­
wiesen hat. So bedauerlich dieser augenblickliche 
Rückschlag im Westen auch ist, so liegt doch kein 
Anlaß vor, m it Sorgen irgend welcher A rt in  die 
Zukunft zu blicken. Hindenburg und Ludendorff 
werden diese Scharte sehr bald wieder auswetzen!

Das geschickte Ausweichen der deutschen Truppen 
Zwischen der Avre und der Oise hat nunmehr an­
scheinend dem französischen A n g r iff. seine Stoßkraft 
genommen. Durch den Kamps m it äußerst geschickt 
und zäh fechtenden Nachhuten geschwächt, durch den 
Marsch über hügeliges Waldgelände ermattet und 
in Unordnung gebracht, stießen die französischen 
Angrifsdivistonen auf einen Verteidiger, der in 
gut gewählten Stellungen den A n g riff erwartete. 
Durch Masseneinsatz und rücksichtslose Aufopferung 
von Menschen und MaLeriall suchte die französische 
Führung den verloren gegangenen V orte il der 
Überraschung sowie den Verlust der vorbereiteten 
Angriffsbasis auszugleichen. I n '  Nachahmung des 
deutschen Vorbildes ließen die Franzosen einen 
großen T e il ihrer A rtille rie  als SLoßbaLLerien der 
In fan terie  unmittelbar folgen. Diese Maßnahme, 
welche den raschen siegreichen Vormarsch nach 
Durchbrechung der ersten Lin ien sicherstellte, führte 
Zur schwersten Einbuße* an Menschen und Pferden, 
^-ie französischen Geleitbatterien gerieten bereits 
uuf dem Anmarsch in  das Feuer der schweren deut­
schen A rtille rie  und wurden zum Teil, noch ehe sie 
auffahren konnten, zusammengeschossen. Nicht besser 
erging es den Panzerwagen, die von den Tank­
abwehrgeschützen erledigt wurden. Wenn der fran­
zösische Führer seine In fan te rie  trotzdem m it E in ­
bruch der Dunkelheit immer von neuem Sturm  
kaufen ließ, so erreichte er damit nichts anderes 
als ein, Anwachsen der französischen Verluste. S te l­
lenweise liegen die Toten reihenweise vor den 
eutschen Gräben. Besonders furchtbar sind die 

Verluste des Angreifers bei T illo loy . wo die be- 
^Egestellten französischen Reserven durch das deut­
sche Artilleriefeuer fast vernichtet wurden.

Die gescheiterten neuen DurchLruchsversuche.
^ g u s t setzten die Ententeheere an Ler­

em Klügeln in der Schlachtsront von neuem starke 
Graste zum Durchbruch an. Um 5 Uhr früh brach 
von nördlich der Somme bis südlich Lihons s c b w e r -

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n ,  13. August. (W .-T .-B .).

Großes H a u p t q u a r t i e r ,  13. tzhrgust.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
Südlich von Ypern am frühen Morgen heftiger A rM sriekam pf. Feindliche 

Angriffe Zainen in  unserm Feuer nicht zur Entwicklung. Südlich von M e rris  
wurden mehrfach wiederholte englische Teilangrisfe abgewiesen. Borfeldkampfe 
beiderseits des 8a B aM e - Kanals und zwischen Scarye und Anere. An der 
Schlachtsront ruhiger Vorm ittag Zwischen Anere und Avre. Südlich der Somme 
g riff der Feind nachmittags an der RSmerstraße bei Tourauesurt und BretermauX- 
an. E r wurde abgewiesen. Nördlich der Straße, Amkens— Roye schlugen w ir  am 
Abend starke feindliche Angriffe ab. Zwischen Avre und Oise tagsüber heftiger 
Feuerkampf m it teilweise neu eingesetzten französischen Divisionen. Starke Kräfte 
griffen im Morgennebel dicht südlich der Avre sowie Zwischen T illo loy  und nörd­
lich von Elincourt an. Sie brachen vor unseren Linien Zusammen; an einzelnen 
Stellen warfen w ir  sie im Gegenstoß zurück. Zwischen T illo loy  und Tanny, west­
lich und südwestlich von Lafsigrry setzte der Feind seine Angriffe  bis zum späten 
Abend, südlich von T illo loy  bis zu fünfm al fo rt, aus dem Matz-Grund stießen 
schwächere K räfte  vor. W ir  schlugen den Feind zurück; vielfach blieben seine An­
griffe schon in  unserm zusammengefaßten A rtillerie feuer liegen.

i Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich und östlich von Fismes hatten örtliche AngnffsnnternshMMgen E r­

folge und b ra H M  GMßgene ein.

Gestern wurden 29 feindliche Flugzeugs abgeschossen. Leutnant AL§L er­
rang seinen 53, Hauptmann Berthold seinen 43. und 44., Leutnant Freiherr von 
Richthofen seinen 39. und 40., Leutnant Äönnecke feinen 29., VZzefeldweLeL 
Thom seinen 28., Leutnant Baumann seinen 24., Oberleutnant Freiherr von 
Boenigk seinen 21., die Mzefeldwebel Faer und M a i ihren 20. Lustsieg.

Der Erste General-Ouarkierrneister: L u d e n d o r f  f.

ster Feuerwirbel los, dem starke Angriffe folgten. Tages 
Wiederum begünstigte dichter Nebel den Angrei­
fer, allein trotzdem und obwohl der Engländer 
keine Verluste scheute, wurden alle Angriffe in 
harten Kämpfen abgewiesen. Bei Lihons glückte 
zwar den Engländern ein vorübergehender Erfolg, 
allein ein deutscher Gegenangriff drängte sie 
wieder auf die Trümmer des in der Somme- 
schlacht 1910 vollkommen zerstörten Dorfes zurück.
Weiter südlich warf ein aus Ehaulnes vorbuchen­
der deutscher Gegenangriff die Engländer wieder 
aus Hallue heraus und trieb sie in Unordnung 
auf Chillny zurück. Von der Straße Amiens-Roye 
bis an die Oise griffen die Franzosen bis zum 
Einbruch der Dunkelheit an. Rücksichtslos setzten 
sie hier starke Kräfte immer von neuem ein, um, 
koste es, was es wolle, auf Roye durchzubrechen.
Den von starken Tankgeschwadern begleiteten 
Sturmwellen folgten unm ittelbar zahlreiche Feld- 
batterien. A lle in  in dem ausgezeichneten zusam­
menwirkenden Feuer der deutschen A rtille rie  und 
In fan te rie  wurden die Franzosen überall abge­
wiesen. Außer zahlreichen Toten blieb eine große 
Anzahl Tanks zerschossen vor den deutschen Linien 
liegen.

Der aufgehaltene feindliche Vormarsch.
Der Havas-Korrespondent Lei der französischen 

Front telegraphiert, daß am Sonntag eine heftige 
Gegenwirkung der deutschen Truppen erfolgt sei, 
die den Vormarsch der französischen Armee ange­
halten hätte. Die deutsche A rtille rie  sei erheblich 
verstärkt und aktiver geworden, und ih r Feuer sei 
außerordentlich präzise.

»  ̂ «

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
B e rlin , 12. August, abends.

An der SchlachLfronL Zwischen Ariers und 
Avre ruhiger Tag. Zwischen Avre und Oise 
sind feindliche A ngriffe  gescheitert.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresberit!)» vom 

10. August abends lautet: Auf der Avre-SchlachL- 
sront wurden unsere Angriffe während des ganzen

m it wechselndem Erfolge fortgesetzt. Seit 
heute früh von Osten und Norden her überflügelt, 
siel MonLdidier in  unsere Gewalt. Indem w ir 
unseren siegreichen Vormarsch auf dem rechten 
Flügel der englischen StreiLkräfte fortsetzten, schoben 
w ir unsere L inie 10 Kilometer östlich von MonL­
didier auf die Front Andechy—Labo iM re— 
Fecamps vor. Andererseits erweiterten w ir noch 
unsere Unternehmung im Südoften und griffen die 
deutschen Stellungen rechts und links der Straße 
von St. Zuste en Chaussee nach Roye auf einer 
F ro n t-vo n  mehr als 20 Kilometern an. W ir 
nahmen Rollot, Orvillers-Sorel, Ressons sur Matz, 
Conchy les Pots, La Neuville sur Ressons und 
E lincourt und machten an gewissen Punkten einen 
Fortschritt von 10 Kilometern. I n  drei Kampf­
tagen rückten die französischen Truppen längs der 
Straße A m iens-R oye mehr als 20 Kilometer vor. 
Die Zahl der Gefangenen, die w ir in  dem gleichen 
Zeitraum machten, übersteigt 8000. Unter dem un­
geheuren Gerät, das der Feind zurückließ, zählten 
w ir bis jetzt 200 Geschütze.

Französischer Bericht vom 11. August nach­
mittags: Die Franzosen setzten gestern bei T a u s ­
ende und in der Nacht ihren Fortschritt guf. der 
ganzen Front zwischen Avre und Oise fort. Sie 
nahmen das Massiv von Eoulogne-La Grasse und 
trugen ihre Linien östlich von Bus vor. Weiter 
südlich drangen sie in  die Waldgegend zwischen 
Matz und Oise ein, gewannen die Ränder von 
Vorliöre und Eury, nahmen M oreu il und Lematte 
und dehnten ihren Vormarsch 5 Kilometer nördlich 
Chevincourt aus.

Französischer Bericht vom 11. August abends: 
Laufe des Tages fuhren unsere Eruppen fort, 

zwrschen der Avre und Oise trotz Widerstandes des 
Feindes Boden zu gewinnen. Südlich der Avre 
haben w ir M arqu iv ille rs und G riv ille rs besetzt 
und die L in ie A r mancourt—-Tillo loy erreicht. 
Nördlich von Roye-sur-Matz sind w ir ungefähr 
2 Kilometer bis zu den Rändern von Eonny-sur- 
Matz vorgedrungen. Weiter südlich haben w ir das 
Las Dorf La Vorliöre zwischen Matz und Oise er­
obert und überschritten. Unser Vormarsch erfolgte 
bis nördlich von Chevincourt. Machemont und 
Eambronne sind in unserem Besitz.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 11. August 

mittags lautet: Durch eine erfolgreiche Unter­
nehmung in der Nacht schoben w ir  unsere Linien 
nördlich der Somme auf der Hochfläche zwischen 
ELinehem und Dernancourt vor. Südlich des 
Flusses werden Kämpfe an verschiedenen Stellen 
gemeldet. Die Franzosen rückten am Südufer der 
Avre vor und erreichten die Ränder von Lechelle— 
St. Aurin. W ir verbesserten etwas unsere Stellun­
gen östlich von Robecq.

Englischer Bericht vom 11. August abends: 
Der Feind setzte am Morgen einen starken Angriff 
m it frischen Divisionen gegen die britischen Stell­
ungen Lei Lihons und nördlich und südlich davon 
an. W ir schlugen alle Angriffe nach heftigem 
Kampfe zurück und fügten dem Feinde große Ver­
luste zu. Der Feind drang in unsere Stellungen 
nördlich von Lihons ein, wurde aber im Laufe 
eines ungestümen Kampfes östlich und nördlich des 
Dorfes zurückgetrieben, sodaß unsere Linie voll­
ständig wiederhergestellt wurde. Die Franzosen 
setzten ihren A ngriff in  Verbindung m it den b r it i­
schen Truppen fort und drangen südwestlich und 
südlich von Roye weiter vor.

Amerikanischer Heeresbericht-
Der amtliche amerikanische Bericht vom 

11. August abends lautet: Außer der A rtille rie- 
ätigkeit längs der Vesle ist der Tag in den von 

! unseren Truppen besetzten Abschnitten ruhig ver­
laufen.

Feindliche Luftangriffe aus Flandern.
Holländische B lä tter berichten aus Vlissingen: 

I n  der Nacht auf den 11. August wurden Luft­
angriffe gegen Brügge, Zeebrügge und Dadizeele 
gerichtet.

! - > - ' ' -

Geldpreise für erfolgreiche amerikanische Flieger.
Nach „E c la ir"  vom 1. August ist für die ersten 

: Zins in  Amerika ausgebildeten amerikanischen 
! Flieger, die drei deutsche Flugzeuge abgeschossen 
l haben, eine Summe von 160 000 Francs ausgesetzt 
i worden. Daß amerikanische Flieger sich nicht 
j schämen, sich ihre kriegerischen Lorbeeren vergolden 
l zu lassen, und daß ihre Vorgesetzten diese unwürdige 
j Kriegsauffassung billigen, beweist ein im „E c la ir" 
abgedrückter B rief, rn dem ein amerikanischer 
Hauptmann einem FliegerleutnanL bescheinigt, daß 
er die Bedingungen des Preisausschreibens erfüllt. 
Die S itten amerikanischer Skalpjäger sind also 
unter den heutigen Amerikanern noch nicht aus- 
gestorben, Dafür kämpfen sie eben für die K u ltu r!

Der italiemschL Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

oom 12. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

An der italienischen Front unterblieben gestern 
größere Infanterie-Unternehmen. Umso lebhafter 
waren an vielen Stellen der ArLilleriekampf und 
die Fliegsrtätigkeit. Italienische Geschwader 
griffen Lei ihren Flügen über FekLre und den 
Sieben Gemeinden aus geringer Höhe weithin 
sichtbar gekennzeichnete Feldspitäler an, wobei 
Kranke und im Pflegedienst tätige Personen ge­
tötet wurden. — Albanien: Keine besonderen 
Ereignisse. Der Ehef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vorn 

11. August lautet: Das feindliche SLörungsfeuer 
war lebhafter im Lagarinatal, im Brentatal und 
an der unteren Piave. Unsere Batterien riefen 
Brände hervor und. zersft:euten SHanzarbeiter 
hinter den feindlichen Linien. Fünf feindliche 
Flugzeuge wurden in Luftkämpsen abgeschossen.

Die Kämpfe in  Albanien.
Schweizer B lä tter melden aus M ailand: Die 

italienische Presse, die bis jetzt nicht recht an eine 
kräftige Reaktion der Österreicher in  Albanien 
glaubte, bringt zetzt Meldungen aus Valona, wo­
nach der Fernd fortgesetzt Verstärkungen an sich 
ziehe. Dre Erergmge wachsen sich also auf diesem 
Kriegsschauplätze zu einer ernsten Kraftprobe aus.

Die Kämpfe im Osten.
Deutsche Truppen gegen aufständische Bauer« ") 

in  der Ukraine. A.
^  Zeitungsmekdungen aus Kiew zufolge Haben 
deutsche Truppen Banden aufständischer Bauern 
im Süden von Kiew zerstreut und unschädlich ge­
macht.

EnLentevertreLer aus Odessa ausgewiesen.
Die Beamten der Leiden letzten Konsulate der 

Entente in  Odessa, nämlich des englischen und 
französischen, die sich dort noch aufgehalten hatten, 
wurden aufgefordert, die Stadt zu verlassen. Die 
übrigen Konsulate verließen die Stadt schon vor 
der Besetzung durch die Mittelmächte.
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vorn Valran-UrkegsMnplatz.
Wilgarifcher Keeresvericht.

Der bulgarische Generalftab meldet vorn 
10. August: Mazedonische Front: Westlich des
Ochridastes zerstreuten unsere Posten durch Bom­
benwürfe m eiere französische Infanterie­
abteilungen. Nördlich M tvlia und an der östlichen 
Lerne w.*r das beiderseitige Artilleriefeuer zeit­
weise ziemlich lebhaft. Südlich von Doiran ver­
suchten englisch  ̂ Stoßtrupps sich wiederholt unseren 
Graben zu nähern, wurden aber durch Feuer ver­
triebe. »

FranMscher Bericht.
Im  anglichen ftanzösischen Heeresbericht vom 

H . August heißt es ferner: Artillerie- und Pa- 
LromllentatigkeÜ an der Struma, am Wardar und 
vor der serbischen Front. Eine englische Abteilung 
machte einen gelungenen Einbruch in die bulga­
rischen Linien westlich vom Doiranste. Die Flieger- 
taitgkert war durch schlechte Witterung beein­
trächtigt.

* . »

Der türkische Krieg.
TUrkWer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
1V. August lautet: PalästinaftonL: Beiderseitige 
Artillerie- und Fliegertätigkett geringer Starke. 
Bei Maan vertrieben wir nach kurzem Kampfe 
eine starke Abteilung Aufständischer. Ein feind­
licher Einsitzer wurde nach Luftkampf Lei Anetz zur 
Landung gezwungen. — Ostfront: Unsere Bewe­
gungen suoüch des Urmia-Sees nehmen den ge­
planten Verlauf. — An den übrigen Fronten 
nichts Neues.

Türkischer Bericht vom 11. August: Palästina- 
front: Westlich des Jordan scheiterten Vorstöße 
starker feindlicher Aufllärungsabteilungen in un­
serem Infanterie- und Artilleriefeuer. Sonst hat 
sich an den Fronten nichts Besonderes ereignet.

Die Kampfe znr See.
Erfolgreiche Abwehr 

eines englischen Flotten-Bvrstoßes.
- W. T.-B. meldet amtlich:

Am 11. August vormittags sichteten unsere auf 
den Friesischen Inseln stationierten Aufklarungs 
stugzeuge, sowie ei« in See befindliches Luftschiff 
ny Seegebiet nördlich MirlaiQ starke englische 
Seestreitkräfte, die sich aus mindestens 25 Linien 
schiffen, 6 Panzerkreuzern und zahlreichen Zer­
störer- und Torpedoboots-Flottillen zusammen­
setzten. V e  führten außerdem sechs Schnellboote 
mit, die zusammen mit den Torpedofahrzeugen an­
scheinend zum Minenlegen in größerem Auffange 
bestimmt waren. Die englischen Flottenteile 
waren im Vormarsch nach der deutschen Bucht be­
griffen. Unsere Seeflugzeuge, sowie das Luftschiff 
griffe« sofort mit Bomben und Maschinengewehren 
die Schnellboote und Torpedofahrzeuge an. Es 
gelang ihnen» drei Schnellboote zu vernichten und 
den Rest der Schnellboote bewegungsunfähig zu 
mache«. Außerdem wurden aus einem Panzer­
kreuzer und einem Torpedoboot Bombentreffer er­
zielt, Das Torpedoboot wurde so schwer beschädigt, 
daß es zuletzt in sinkendem Zustande gesehen wurde. 
Sofort auf den Kanrpfplatz vorstoßende eigene See- 
strektträste konnten den bereits abziehende« Gegner 
Niip «ehr stellen. Unsere Verluste betragen ein 
Luftschiff (Kommandant: Korvettenkapitän d. R. 
Prsels) und ein Flugzeug. Besonders hervorgetan 
habe» ßch bei Abwehr und Angriff die Kampf­
staffeln Bsrkum und Norderney unter Führung der 
Leutnants zur See Freudenberg und Hammer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

f sich endlich wegen derartiger theoretischer Diffe-- 
renzen nicht mehr aufregen. Hier kommt es wahr-! 
lich nicht auf Ansichten und Theorien an. sondern z 
auf die unleugbare Tatsache, daß der A-Bootkrieg 
dem Gegner seit anderthalb Jahren etwa 12 M il­
lionen Tonnen Schiffsraum gekostet hat, und daß 
auch die heute etwas niedrigeren Ziffern immer­
hin soviel bedeuten, daß Amerika und England die 
äußersten Anstrengungen machen muffen, um ihre 
Länder mit Lebensrnitteln und Kriegsgerät zu ver­
sorgen. Je mehr Amerikaner aber nach Frankreich 
kommen, desto größer wird die Beanspruchung des 
Schiffsraums für deren Verpflegung sein, und desto 
stärker wird der A-Bootkrieg sie treffen, wenn er 
die anfänglichen Erfolge nicht mehr Haben sollte."

Die englische Meldung über den mißglückten 
Vorstoß auf die deutsche Bucht.

Die englische Admiralität teilt mit: Englische 
leichte Seestreitkrüste und Flugzeuge unternahmen 
am 11. August eine Erkundungsstreife an der rvest- 
fritzfischen Küste. Von deutschen Luststreitkrästen 
heftig angegriffen, gelang es sechs Motorbooten 
Mcht» zurückzukehren. Englische Flugzeuge vernich­
t e n  nördlich Ameland ein LuftscWf. Dieses fiel 
aus großer Höhe in Flammen gehüllt ins Meer.

Meldungen aus holländischer Quelle über das 
Seetreffe« besagen: Das holländische „Maandag- 
Ochten-Blad" meldet aus Nes auf der Insel Ame­
land vom II. Angllst: Den ganzen Morgen war es 
in der Lust sehr bewegt. SrAm vor 8 Uhr sah nur« 
etwa 2V Flugzeuge und einen Zeppelin auf eine 
englische Flottille von Monitor- und A-Bootjüger» 
Jagd machen. Wie verlautet, sollen etwa sechs 
mestr Schiffe getroffen und versenkt worden sein.

Die niederländische Telegraphen-Agentur meldet 
noch von der Insel Ameland, daß wahrscheinlich 
nur zwei englische Motorboote versenkt wurden. 
Man glaubt, daß Avei noch aus der See treiben. 
Zwei find bei der Insel Schellina gelandet. Einige 
Stunden nach Beendigung des Gefechts streifte ein 
grrHes dwtsches Schlachtschiff und zehn Torpedo­
boote fortwährend vor der Ameländer Küste. 
Spater passierten noch verschiedene Flugzeuge die 
Insel m Micher und westlicher Richtung. Gegen 
Abimd horte man wieder einige Explosionen uiÄ 
sah Man, wie die deutschen Flugzeuge Lichtsignale 
gaben. Die ganze Besatzung des Zeppelins ist um­
gekommen.

Eine neutrale Stimme 
zum deutschen U-Boot-Krieg.

Das „Berner Tagblatt" schreibt über die Ver­
urteilung des L-Boot-Krieges: „Die Deutschen
find W allen Zeiten starke Doktrinäre gewesen. 
Alle Dinge werden in ein System gebracht, und 
was nicht zu diesem stimmt, macht sie unwirsch. 
Kaum find die Händel wegen des Wortes Kühl- 
manns verstummt, der Krieg werde nicht durch die 
Waffen allein ausgefochten werden, so erhebt sich 
wieder eine neue Kontroverse wegen der Ü-Voote. 
Einige Hohe Mariner haben offenbar die Ansicht 
geäußert oder find doch derselben verdächtig, der 
A-Bootkrieg sei überflüssig gewesen oder babe 
wenigstens seinen Zweck verfehlt. Ein Volk, .das

Znr Lage in Rußland.
Die Sowjet-Regierung in Kronstadt?

Es verlautet in Helfingfors, daß die russische 
Ratsregierung, die ihre Stellung bedroht sehe, in 
den nächsten Tagen nach Kronstadt übersiedeln 
werde, wo Lenin und Trotzki bereits am Mittwoch 
angelangt seien. ELendorthin würden die gefangen 
genommenen Offiziere und Bürgerlichen in ange­
sehener Stellung verbracht.

Die Murmanbahn teilweise zerstört.
In  Kronstadt sind 200 Matrosen aus dem 

Murman eingetroffen, die sich weigerten, gegen die 
Räte zu kämpfen. S ie erzählen, daß die Murman­
bahn auf weite Strecken zerstört sei, daß die Entente 
rücksichtslos vorgehe und die Bevölkerung sich gleich- 
giltig verhalte.

Eine Note der Entente an Rußland.
Dem russischen Blatte „Petrogvatzki Golos" zu­

folge haben die Entente-Vertreter in Moskau dem 
Kommissar für .die auswärtigen Angelegenheiten 
eine Kollektivnote überreicht, worin sie im Laufe 
von drei Tagen eine nähere Erklärung über eine 
Äußerung Lenins fordern, daß Rußland dem fran­
zösisch-englischen Imperialismus den Krieg er­
klären wolle. Gleichzeitig wird Aufklärung dar­
über verlangt, aus welchem Grunde der fran­
zösischen Militärmiffion die Abreise aus Moskau 
verweigert wurde.

Freilassungen in Moskau.
Reuter meldet aus Paris: Infolge der von der 

schwedischen Vertretung in Moskau unternomme­
nen Schritte wurden der französische und der eng­
lische Konsul in Freiheit gesetzt.

Japanische Vorposten am Baikal-See.
Nach den letzten aus Wladiwostok eingeworfenen 

Meldungen sind die japanischen Vorposten bis nach 
dem Baikal-See vorgedrungen, wo sie eine Ver­
bindung mit den sich dort schlagenden und völlig 
erschöpften Bataillonen suchen.

PrsvinzialnachrWen.
Briesen, 12. August. (Ein gräßlicher Unglücks- 

fallj hat sich am Sonnabend in der Güntherschen 
Schneidemühle hierselbst ereignet. Der mit dem 
Fortschaffen von Sägespänen beauftragte 15 ^zahre 
alte Franz Kubaczkiewiez, Sohn der Witwe K. 
von hier, hat ungesehen und trotzdem es ihm streng 
untersagt war, den Haupttransmissionsraum be­
treten. Er mutz hier trotz der vorgeschriebenen 
Schutzvorrichtung vom Antriebsriemen erfaßt und 
mit furchtbarer Gewalt herumgeschlendert worden 
sein. Erst nach geraumer Zeit, als er vermißt 
wurde, fand ihn der Heizer des Mgewerks rn 
furchtbar verstümmeltem Zustande tot vor. A. a. 
waren ihm beide Beine ausgerisstn und eine Hand
v o W ä n ^ o ^ ^ E f ^ u s t  (Selbstmord durch Er­
tränken) hat in einem Anfall von Schwermut dre 
kränkliche Ehefrau des Schneidermeisters K. hier­
selbst verübt. Fischereipächter Zastrow fischte gestern 
in den Abendstunden die Leiche der U ngleichen  
aus dem Stadtsee in der Bucht hinter dem Wasser- 
turm, von der der Weg zur Chaussee führt.

b Bromberg. 12. August. (Besitzwechsel. — 
Durch einen Blitzstrahl aus dem Bett geschleudert.) 
Das bisher dem Rentner M red Schmidt gehörige 
Hausgrundstnck Wollmarkt Nr. 10 ist durch Kauf 
in den Besitz der Fw u Domnik hrerselbst über­
gegangen. Der Kaufpreis beträgt 110 000 Mark. 
- -  Durch einen Blitzstrahl aus dem Bett geschleu­
dert wurde Lei dem vorgestrigen Gewitter ein Ein­
wohner in dem Vorort Vrrnzenchal. Ein soge­
nannter „kalter Schlag" fuhr in das Kesselhaus der 
dortigen Langeschen Möbelfabrik, und zwar mit 
solcher Gewalt, daß der im anstoßenden Hause im 
Bett liegende Mann samt den Kiffen durch den 
Luftdruck aus dem Bett auf den Fußboden geschleu­
dert wurde. Der so unsanft aus dem Schlaf Ge­
störte kam mit dem bloßen Schrecken davon, ohne 
Schaden zu nehmen

b Bromberg, 12. 
trunken.) Das Ha
ist durch Kauf in den VegZ ves nnrrsilinnrls 
in Crone a. Br. übergegangen. Der Kaufpreis 
beträgt 196 500 Mark. — Beim Ziegenh-üten er­
trunken ist die 12jährige Schülerin Bernsdorf aus 
Prinzenthal, die am Ufer des alten Bromberger 
Kanals Ziegen hütete und dabei die Böschung her­
unter ins Wasser fiel. Die Leiche konnte erst ge­
borgen werden, nachdem das Wasser abgelassen 
worden war.

ä Strelno, 12. August. (Schließung zweier 
Mühlen.) Die Mühlen Ege in Königsbrunn und 
Markiewicz in Zalinowo sind auf Anordnung der 
Reichsgetreidestelle geschlossen worden.

LokMachrichlen.

Preußen. 1802 * Großadmiral Prinz Heinrich von 
Preußen, Bruder Kaiser Wilhelms II. 1841 s  
Johann Friedrich Horbart, berühmter deutscher 
Philosoph. 1243 Grundsteinlegung zum Kölner 
D o m . ___________

Thorn, 1 3. August 1918.
— ( A u f d e m F e l d e d e r L h r e  g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Grenadier Emil J a h n s  
aus Wilhelmsmark, Kreis Schwetz; Leutnant d. R. 
und Komp.-Führer Artur BarLsch aus Schönau, 
Kreis Schwetz; Erich G i e n a u  aus Fürstenau, 
Kreis Graudenz; Unteroffizier Wilhelm K r a m -  
v r tr aus Sckirvitz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  er s t e r  Klasse
haben erhalten: Leutnant d. R. Dr. W a s i -
l e w s k i  aus Graudenz; Gefreiter Christian 
D ä n n e r ,  Landwirt in Jacewo, Kreis Hohen- 
salza. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Musketier B a r tz  
aus Groß Wolz, Kreis Graudenz; Besitzer, Ersatz­
reservist Hans D r e h e r ,  Zimmermann Robert 
L e p k o w s k i ,  Ziegler, LandsLurmmann Gustav 
S ch a ch t, sämtlich aus Freystadt; Friseur Paul 
R o d d e y  aus Schwetz: Musketier Karl K a n t  
aus Schönau, Kreis Schwetz.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der
A r m e e . )  Der Abschied bewilligt: dem Leutnant 
d. L. E l t i n g  (I Essen), jetzt beim Pion.-Ersatz- 
Batl. 17. — Befördert: zum Leutnant d. R. der 
Vizefeldwebel H e r r g e s e l l  (Danzig) im Fußart.- 
Regt. 11. >

— ( F ü n f p f e n n i g s t ü c k e  a u s  E r s e n )  
werden bis zur Höhe von 10 Millionen Mark her­
gestellt. Der Reichskanzler ist vom Bundesrat er­
mächtigt worden, außerhalb der Grenze für die 
Prägung von Nickel- und Kupfermünzen diese 
Münzen ausprägen zu lassen.

— ( D i e  E n t e i g n u n g  v o n  A n z ü g e n  
doch i n  S ic h t ! )  Nachdem die Reichsbekleidungs- 
stelle erst vor kurzem erklären ließ, daß die Friede- 
nauer Nachricht, daß' eine Enteianung der Anzüge 
bevorstehe, nicht zutreffe, hat dieselbe Behörde dem 
Charlottenburger Magistrat einen Bescheid ge­
geben, in dem es heißt: „Die Reichsbeklerdungs- 
stelle hat b i s h e r  nur die Erklärung abgegeben.

Zur Erinnerung. 14. August. 1917 Erstürmung 
des Brückenkopfes Valtaretu. Kriegserklärung 
Chinas an Deutschland und Österreich-Ungarn. 
1910 Schwere russische Niederlagen Lei Korozarka 
und Kuzowa. 1915 Durchbruch durch die russische 
Stellung Losice--Niendrzyrzec. 1914 Erklärung 
der bulgarischen Regierung, äußerste Neutralität 
bewahren zu wollen. 1870 Schlacht Lei Courcelles. 
Einnahme der Festung Marsa! durch bayerische 
Truppen. 1865 Convention zu Gaftein. Anfall des

über die k ü n f t i g e n  M a ß n a h m e n ,  die e r ­
f o r d e r l i c h  find, wenn die Zahl der Anzüge 
nicht aufgebracht wird, liegt eiste b i n d e n d e  
E r k l ä r u n g  noch n i c ht  vor." — Die Stadt 
Charlottenburg hatte gebeten, von der Bestands­
aufnahme mit Rücksicht auf die große Belastung 
der Gemeinde durch KriegsarLeiten Abstand zu 
nehmen, weil, wenn keine Enteignung käme, die 
Bestandsaufnahme zwecklos sei. Nach dem der 
Stadt gewordenen Bescheid muß nun doch mit der 
Enteignung gerechnet werden; denn die gewünschte 
Million Anzüge wird aus der freiwilligen Samm­
lung nach den Ergebnissen in Groß-Berlin wohl 
schwerlich zusammenkommen.

— ( A b e r  d i e  L a g e  d e s  A r b e i t s -  
m a r k t e s  i n  d e r  P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n )  
führt der Bericht für den Monat J u l i  1918 aus: 
Auf dem männlichen Arbeitsmarkt vermehrte sich 
sowohl die Zahl der offenen Stellen, als auch die 
Zahl der Arbeitsuchenden. Auf dem weiblichen

H M gehM es geleistet hat wie die Deutschen, sollteHerzoLtMsLauoenLurg und des Meter HHens an

In  den königlichen Betrieben war die Anstellung 
von Arbeiterinnen sehr zurückgegangen, dagegen be­
nötigte die Privatindustrie in großem Maße Ar­
beiterinnen. Die Näharbeit wurde sehr gestreckt. 
Durch das Vuskämmeversahren wurde eine größere 
Anzahl Arbeiterinnen aus den Nähstuben frei­
gemacht und für die Landwirtschaft und eine aus­
wärtige Munitionsfabrik gewonnen. So konnte 
Mitte J u li wieder ein g r ö ß e r e r  A r b e i t e -  
r i n n e n t r a n s p o r t  nach E s s e n  abgehen. 
Die Dienstboten- und Aufwärterinnenvermittelung 
gestaltete sich etwas günstiger als im Vormonat; 
es herrscht jedoch noch immer großer Mangel an 
Hauspersonal. Der Bedarf von Arbeitskräften in 
der L a n d w i r t s c h a f t  hat sich infolge der an­
nähernden Ernte gesteigert. Es ist Ölungen, von 
den R ü c k w a n d e r e r n  a u s  W o l h y n i e n  
eine größere Anzahl nach Westpreußen für die 
Landwirtschaft zu gewinnen. Da jedoch die nötigen 
Arbeitskräfte für die Ernte nicht beschafft werden 
konnten, hat die Militärbehörde mit Arbeits- 
kommandos ausgeholfen. Im  M e t a l l - ,  H o l z -  
u n d  M ö b e l  g e w e r b e  überwog auch weiterhin 
die Nachfrage nach gelernten Arbeitern erheblich 
das Angebot; aber auch die Nachfrage nach unge­
lernten Arbeitern konnte nicht befriedigt werden. 
Die B a u t ä t i g k e i t  hatte nur sehr geringen 
Umfang. Der Arbeitsmarkt in den ü b r i g e n  
g e w e r b l i c h e n  B e t r i e b e n  blieb unver­
ändert. Der Bedarf an gelernten Facharbeitern 
war weiterhin stark. Vom A r b e i t s n a c h w e i s  
f ü r  K r i e g s i n v a l i d e n  wurden von ins­
gesamt 180 Arbeitsuchenden 54 in Arbeitsstellen 
untergebracht bei einem Angebot von 172 offenen 
Stellen.

— ( V e r e i n  L i c h t l u f t b a d  T h o r n . )  
Gestern Abend fand im Vereinszimmer des Artus- 
hof eine Mitgliederversammlung statt; der Besuch 
war schwach, da von 50 Mitgliedern nur 10 er­
schienen waren —- wohl ein Zeichen, daß man die 
Sache des Vereins bei dem Vorstände in guten 
Händen weiß. Der 1. Vorsitzer Herr Regierungs­
baumeister v o n  W e g e r e r  teilte nach Eröffnung 
der Sitzung mit, daß das Lichtluftbad in der Woche 
vom 18. bis 25. dieses Monats eröffnet werden 
würde. Der Termin sei etwas spät im Jahre, aber 
im nächsten Jahre würde der Bau zweifellos teurer 
zu stehen kommen, und sodann habe man auch be­
sorgt, daß das jetzt rege Interesse wieder abflauen 
könnte. Wenn wir einen schönen Herbst bekommen, 
könne das Bad auch noch wochenlang benutzt wer­
den. Für Herren werde es offen sein am Montag, 
Mittwoch, Freitag und Sonntag-Vormittag, für 
Damen am Dienstag, Donnerstag, Sonnabend und 
Sonntag-Nachmittag und zwar zum Eintritts­
preise von 30 Pfg., für Kinder 20 Pfg.; Jahres­
karte für NichtmiLglieder 5 Mark. für Kinder 
3 Mark. Das Bad, zwischen Kirchhofstraße und 
Ballon-Halle gelegen, enthält auch Brausebad, 
Turnplatz, Kroguettplatz, Russisches Kegelspiel und 
Ringwerfspiel. - Der ÄnLrag des Herrn Stadtrat 
Mallon, das Bad für NichtmiLglieder erst im fer­
tigen Zustande am Sonntag den 25. d. Mts. zu 
eröffnen, wird angenommen. Wie der Vorsitzer 
weiter mitteilt, hat die Sammlung bisher erst 
einen Baufonds von rund 5000 Mark ergeben. 
Doch hat sich-die Summe um 2000 Mark erhöht, 
woran 'beteiligt sind die Firmen Gebrüder Schiller, 
Jerusalem, Mestphal, C. B. Dietrich u. Sohn, 
SLrehlau. Soppart, Bartel, Michel, Schlosser- 
meister Meinhardt, Optiker Seidler (Thermometer) 
und die Stadt Thorn, welche den Platz hergegeben 
und die Wasserleitung herstellt. Da der Zaun von 
2.30 Meter Höhe nicht ausreicht das Bad nach der

Südostseite, gegen die Hügel, völlig abzuschließen 
und eine Erhöhung bis zu 1 Meter nötig gewor­
den, so ist dadurch ein Fehlbetrag von 400 Mark 
entstanden, der vorläufig als ,^Sponr" für Werbe­
tätigkeit und Stiftungen ungedeckt bleiben soll. 
Beschlossen wird ferner, den Verein gerichtlich ein­
tragen zu lassen. Zum Beisitzer und Bücherwart 
wird Herr Bürovorsteher Damrau gewählt; die 
Wahl eines Turnspielwarts wird auf Antrag des 
Herrn Baugewerksmeisters Michel noch vertagt. 
Die Satzungen, welche vom Schriftführer Hen  
Obermilitärbauregistrator Tietze — der geschäftlich 
auch den 1. Vorsitzer vertreten wird, da Herr Ober­
bürgermeister Dr. Hasse a ls Ehrenvorsitzer von die­
ser Bürde befreit bleiben soll — vorgetragen wer­
den, werden mit geringen Änderungen einstimmig 
angenommen. Den Schlüssel zum Bade das von 
8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends ?ur Verfuaung 
steht, führt Herr Restaurateur Wandel, Kirchhof-

vereins, mit Stempel and fortlaufender Nummer

" * ' ? D T , - . »  « - - -
b a n d e s  m i t t l e r e r  Re i c h  s o o f t -  u « d  
T e l e q r a p h e n b e a m t e n )  hat sich rn ferne« 
letzten beiden Sitzungen mit der Beratung vov 
R i c h t l i n i e n  f ü r  e i n  n e u e s  B e a m t e n -
wirtschaf ts  Programm Leschafttgt. Nach 
längerer Besprechung wurden folgende Lertsatze 
einstimmig angenommen: »1^

 ̂ find LNZuretch-md und tragen r«

nuna. Zur Bekämpfung der sortfchrerwnsen -vev. 
schuldung der Beamtenschaft ist dre rn AussiH ge­
nommene Darlehnsaktron allem urcht ausrerchen^ 
Um die Beamten in den Stand M setzen, sich von 
den aufgelaufenen Schuldvsrbindlrchkerten zu be­
freien und die infolge des gesunkene« Geldwertes 
aufgeschobene, jetzt aber dringend nowendra ^  
wordene Ergänzung an Kleidern und Wrrtschafi^ 
gegenstäuden aller Art vornehmen zu können, D  
vielmehr die Gewährung einer einmalrgen wvw>

'L Y L
erlangt haben, muß eine vollständige Neuregelung 
des Besoldungswesens erfolgen. Dre Beamten­
besoldung ist seit Jahrzehnten in immer stergeiwE
— "  ̂ ------------ --  und der Auf-

Äck-
geblieben und durch den Krieg unter das unrer- 
haltungsmininmm herabgedruckt. Durch diese Ent­
wickelung ist die Beamtenschaft in ihrem Lebens- 
intereffe aufs äußerste bedroht und damrt zugleich 
— als eine große nationale Gefahr — der gute Ruf 
des deutschen Beamten. Es ist notwendig, dre Be­
amten alsbald wieder r« diejenigen sozral«  
Schichten einzuordnen, denen sie mach Herkunft. 
Ausbildung und Leistungen angehören. S. Zur 
Verhütung eines abermaligen Hmaüglertens hat 
anstelle der planlosen Besoldungspolittk erne gesetz­
liche Bindung zu treten, die eine Revision der Be­
amtenbesoldung in Zwifchenräumen von höchster« 
5 Jahren vorsieht. 4. Zum Ausglerch der durch d«  
Teuerungsunterschiede verursachten größten Harten 
ist der Wohnnngsgeldzuschuß in eine Ortszulage 
umzuwandeln, für deren Bemessung neben dem 
Wohnauftocmd auch bre fühlbaren sonstigen 
Teuerungsfaktoren, wie Ernährung, Steuern nsw^ 
mitzuberücksich-tigen sind. 5. Eine wirksame Fann- 
Lienfürsorge, besonders für kinderrerche <Mmlren, 
ist notwendig. S ie  darf jedoch nicht nnt der Ve- 
soldungsfrage in Zusammenhang gebrockt werS^n, 
weil davon, a ls von einer zu befürchtenden werte­
ren wirtschaftlichen Schwächung der Beamtenschaft 
im ganzen, keine Hebung der GeburtenzcM M ev- 
warten ist, und weil außerdem Bedenken ver­
schiedenster und schWerwiegendster Art gegen dre 
Heranziehung außerberuslicher Maßstäbe für die 
Vesoldungsbemessung sprechen. Dagegen rst neben 
einer zeitgemäßen allgemeinen Vefoldung zu er­
streben: zeitgemäße Entlohnung in der Diatarzert. 
Verminderung der Vorbereitungsjahre, rechtzeitige 
Anstellung, schnelleres Auftücken im Besoldungs­
plan, vermehrte Wohnungsfürsorge, Reform des 
Peamtenrechts. 6. Selbschilfe und Staatshrlfe 
haben sich zu ergänzen, um den Beamten den Er­
werb eines Eigenheinrs zu erleichtern. Die Kapi­
talisierung eines Teils des Wohnungsgeldzuschusses 
ist das nächste und geeignetste Mittel. M it der 
Errichtung von Dienstwohnungen muß in weit­
gehendstem Maße vorgegangen werden." — Zu 
Vertretern für den diesjährigen Bezirkstag
Dan
der

lzig wurden der Oberpostsekretär Görner 
Oberpostassistent Felske gewählt.

und

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Der Mittwoch bringt Lei ermäßigten 
Preisen , die letzte Aufführung der Zellerschen Ope­
rette „Der Vogelhändler . Am Donnerstag kommt 
Maria Janowska wieder zu Gaste, während am 
Freitag das musikalische Lustspiel „Der Tanz- 
anwalt" in neuer Einstudrerung unter persönlicher 
Leitung des Herrn Direktors Haßkerl zum ersten­
mal in Szene geht.

— ( T h o r n e r  F e r i e n s t r a H k a m m e r . )
Sitzung vom 12. August. Vorsitzer: Landgerichts­
direktor Geheimrat Franzki; Beisitzer: LanK-
gerichtsrat Müller, Amtsrichter Lenz, Assessor Dr. 
Sülflow, Assessor Bloedow: Vertreter der Staats­
anwaltschaft: Assessor Schraermeyer; Verhäng
lungsschriftführer: Gerichtssekretar Kompa. Als
Dolmetscher war Gerichtssekretär Komischke tätig. 
— Wegen einer ganzen R e i h e  s c h w e r e r  
D i e b  s t ä h l e  hatten sich der 14jährige Maler- 
lehrling Siegfried Wisniewski aus Schönste und 
der 16jährige Arbeitsbursche Joseph Wojciechowskr 
von hier zu verantworten, von denen der letztere 
wegen Unterschlagung mit 2 Wochen Gefängnis 
vorbestraft ist, aber Strafaufschub zugebilligt <V» 
halten hat. Wisniewski entlief am 15. April d. I .  
seinem Lehrherrn, einem Malermeister in Schönsee, 
und begab sich nach Thorn, wo er sich ständig um- 
Hertrieb und des Nachts im Freien, einige Mccke 
auch bei dem Mitangeklagten Wojciechowskr über­
nachtete» der ebenfalls aus Schönsee stammt. Arn 
15. Mai traf Wisniewski den bisher nicht ermittel­
ten ArbeiLsLurschen Franz SNtzke von hier. Beide 
verabredeten, fortgesetzt Diebstähle Zu begehen, um 
sich dadurch ihren Lebensunterhalt zu verschaffen, 
aber auch, um die gestohlenen Sachen zu verkaufen 
und dadurch in den Besitz von Geld zu gelangen. 
Bevor sie zur Ausführung ihres Planes schritten, 
gingen sie durch die Stadt, um sich die Häuser aus­
zusuchen, in denen sie unbemerkt einbrechen konnten- 
An einem Abend in der Zeit vom 16. bis 18. Mai 
begaben sich Leide in den Baumschulenweg der 
Bromberger Vorstadt. Stutzke schlug in dem Hause, 
in dem der Stavtrat R. wohnt, mit einem SterH



' ein Kellerfenster ein und zerschnitt mit einer Kneift j 
ränge das hinter der Scheibe befindliche Draht­
geflecht. Sodann stiegen Wisniewski und Stutzke 
durch das geöffnete Fenster in den Keller ein, wo 
sie 4 Pfund Speck, eine Schinkenwurst von 3 Pfund, 
ein Söckchen nnt 6 Pfund Farm und drei Gläser 
mit eingemachten Pflaumen entwendeten. Die 
Sachen teilten sie sich. I n  der Nacht zum 27. Mai 
bestahlen Wisniewski und Stutzke den Festungs- 
bauhauptmann Sch. am Leibitscher Tor. Sie 
stiegen von der Eisenbahnseite aus über den Zaun 
in den Garten und gingen über den Hof an das 
Haus heran. Stutzke zerschnitt mit einem Taschen- 
m^ser die vor dem Fenster der Speisekammer be­
findliche Gaze und stieß das unverriegelte Fenster 
auf. Sodann stiegen Leide in die Speisekammer, 
wo ihnen zum Opfer fielen: zwei Gläser mit je 
2 Pfund eingemachtes Kalbfleisch, ein Topf mit 
2-—3 Pfund Schmalz, zwei Gläser Marmelade, drei 
Büchsen Sardinen, 20 Eier und zwei Flaschen mit 
1e 54 Liter Himbeersaft. Stutzke nahm ferner aus 
der Laube eine Steppdecke mit, auch zerschnitt er 
mit seinem Taschenmesser den Gartenschlauch. Die 
aus der Speisekammer gestohlenen Sachen ver­
kaufte Stutzke für 9 Mark und gab hiervon 2 Mart 
an Wisniewski ab. I n  der Nacht zum 30. Mai 
M gen Wisniewski und Stutzke nach dem Haust 
Leibitscherstraße 23. Sie hoben das vor dem 
Keller liegende eiserne Liegegitter hoch, stiegen in 
den Kellerlichtschach und von da. durch das offene 
neuster in das Kellergeschoß. Hier erbrach Stutzke 
mit einem Strick Eisen fünf verschiedene Keller­
räume der Hausbewohner, indem er das Eisen in 
die Krampen der Vorlegeschlösser steckte und sie 
zum Bersten brachte. Aus dem Kellerabteil der 
Witwe H. entwendeten die Diebe 1 Liter Mager­
milch, ZL Pfund Butter und 2 Schachteln Schuhfett. 
Aus dem Keller des OLerpostschaffners B. stahlen 
sie eine Flasche Himbeersaft, eine Blechbüchse mit 
Spargel und zwei Büchsen mit je ^  Pfund Rind­
fleisch. Aus dem Kellerabteil des Poltzei- 
sergeanten G. wurden 2 Pfund Butter, 67 Eier 
und 1 Liter Magermilch gestohlen. Aus dem Keller 
des Hausbesitzers W. waren mehrere Flaschen 
Apfelwein verschwunden. Diese wollen die Ange­
klagten aber nicht gestohlen haben. I n  dem auch 
erbrochenen Kellerraum des Eisenbahngehilfen A. 
fanden die Spitzbuben nichts; doch entwendeten sie 
demselben eine unter der Kellertreppe stehende 
kleine hölzerne Wanne, in die sie die gestohlenen 
Sachen hineinlegten. Später steckten sie das 
Diebesgut in einen Sack und versteckten nun die 
Wanne im Garten. Die gestohlenen Sachen ver­
kauften die beiden wieder. I n  der Nacht zum 
7. Jm n, 2 Uhr morgens, kletterten Wisniewski 
und Stutzke von der Straße aus durch ein zer­
schlagenes Fenster in den Flur des Stadtbahnhöfes, 
wo Stutzke mit einem Dietrich die Tür zum Warte­
mal 3. Klaffe öffnete. Hier entwendeten sie dem 
Bahnhofswirt H. von der Tombank etwa 400 Ziga­
retten, 50 Zigarren, eine Büchse mit 1,70 Mark 
Beitrag zur Üudendorff-Spende, ^  Pfund Konfekt, 
12 kleine Tuten Bonbons und einen Büchsenöffner. 
Alsdann begaben sich beide in die Küche, wo sie 
aus einer Tischschublade zwei Portemonnaies ent­
wendeten, in denen sich Brotmarken und 6 Mark 
Geld befanden. Diese Sachen und das Geld teilten 
sich die beiden Spitzbuben. Ferner hat Wisniewski 
auch zwei schwere Diebstähle allein ausgeführt. In  
der Nacht zum 11. Juni, morgens zwischen 3 und 
4 Uhr, stieg er wiederum durch das zerschlagene 
Fenster in den Flur des Stadtvahnhofes ein und 
öffnete mit einem Dietrich, den er seinem Diebes- 
genoffen Stutzke fortgenommen hatte, die Tür zum 
Wartesaal 1. und 2. Klaffe. Dort ^rtwendete eL 
denr Bahnhofswirt H. Konfekt im Werte von 
25 Mark, 12 Tüten Bonbons. 50 Zigaretten, ein 
h E e s  Brot, einen Teller mit Käse, eine Büchse 
mit 1Z0 Mark Sammelgeld zur Ludendorff-Spende 
und einen Büchsenöffner. I n  der Nacht zum 
15. Juni riß Wisniewski im Hause Kerstenstraße 20 
die vor dem Fenster der Speisekammer des Regie- 
nrngs-Assessors F. befindliche Gaze mit einem 
Nagel auf, stieg dann durch das Fenster in die 
Speisekammer ein und entwendete 2 Brote, 
A, Pfund Butter. -4 Pfund Käse, eine Büchse 
Krabben, eine Büchse eingemachte Erbsen, ein 
>̂tück Fettseife, ^  Pfund gekochtes Fleisch, 9 Eier 

und mehrere Gläser mit eingemachten Früchten. 
Diese Sachen hatten einen Wert von 60 bis 70 Mk. 
§er folgenden Diebstählen des Wisniewski soll au5 
dchc Mitangeklagte Wojciechowski beteiligt gewesen 
lern. Am späten Abend des 9. Ju n i stiegen beide 

H ofe des Hauses Culmer Chaussee 11 aus 
Arch ein zerschlagenes Fenster in den Keller der 
^augewerksmeisterwitwe Malwine V. ein, wo 
Wojciechowski früher gewohnt hatte. Vom Keller 
A s  gelangten sie in die Speisekammer, wo sie drei 
Dauerwürste, 4 Pfund Räucherspeck, 2 geräucherte 
Ahmken von 6—7 Pfund, eine Blechbüchse mit 5 
brs 6 Pfund Farin und eine Flasche Tafelöl ent­
wendeten. Diese Sachen verkauften sie zum größten 
^erle. Am 15. Ju n i beschlossen Wisniewski und 
Wojciechowski, bei der Gastwirtin W., Eulmer 
Chaussee 16, einzubrechen. Sie gingen deshalb 
abends gegen 11 Uhr in den Garten und paßten 
M , bis die Gäste fort waren. Als sich der letzte 
Aast um 2*4 Uhr morgens enfernt hate und das 
A M  gelöscht war, löste Wojciechowski mit einem 
von Wisniewski erhaltenen Büchsenöffner den Kitt 
eurer Fensterscheibe zum Saale los. Beide hoben 
2 ? große Glasscheibe heraus und stiegen in den 
^aal ein. Dort entwendeten sie einen Schinken 
von 6—7 Pfund, 5 Pfund Räucherspeck, ein Pfund 
Bienenhonig, 1A Pfund Kunsthonig, 5—6 Leder- 
whlen und einen Schüler-Rucksack, in den sie die 
-machen hineinsteckten. Der Angeklagte Wisniewski 
Dar in vollem Umfange geständig. W o j c i e -

Staatsanw alt selbst für ihn die F r e i s p r e c h u n g  
Ae der Gerichtshof auch aussprach. Dagegen wurde 
W r s n i e w s k i  dem Antrage dec Ttaatsanwalts 
Zemäß wegen acht schwerer DiebstäM, davon sechs

Bandendiebstähle ausgeführt, z u 1 J a h r
« M o n a t e n  G e f ä n g n i s  verurteilt.

— ( T h o r n  e r  Woc h e n  ma r k t . )  Der heutige 
^emüsemarkt war reich bestellt, besonders mit 
Mohrrüben, da sowohl die Handlung Kuß 

Aentner auf den Markt gebracht, wie auch Gut 
^mdenhof eine starke Fuhre, mit Weißkohl zusam- 

gesandt hatte; beide Stellen gaben die Ware 
N öem gleichen Preise von 1 Mark für 6 Pfund ab. 
^ c h  grüne Bohnen, das Pftmd zu 60 Pfg., und 
^rtzkohl waren in Menge vorhanden. DiÜgurken 
rosteten die Mandel 3 Mark, größere Ware ent­
sprechend mehr. Zwiebeln fehlten. Der Pilzmarkt 
Arr überaus lebhaft. Rehfüßchen, die wieder gegen 

Korbe am Markt, waren das halbe Liter 
^00 Gramm) für 40 Pfg., große frische Exemplare 
A  Pfg., zu haben; Steinpilze, die in ^geringer 
Menge vorhanden, kosteten die Rümdel 2 Mark, 
andere Pilze 1,50 Mark. Ein weißer, Ehainpignon-

ähnlicher Pilz wurde zum g in g e n  P rr.ft von
30 Pfg. die Mandel angeboten, doch sind nur dre 
kleinen, geschlossenen Exemplare gut zu verwenden, 
die alteren nur nach Beseitigung der schwarzen 
Schicht zerkleinert und in Mischung mit anderem. 
Der Pilzreichtum hat auch bereits fiir das Krrsgs- 
speisehaus Verwertung gefunden; auf Anregung 
von Frau Professor Schlockwerder werden jetzt auch 
Pilzklops und. mit Pilzklops gefüllter Kohl, als 
angenehme Abwechslung, auf dem Speisezettel der 
Mittelstandsküche geführt. — Der Fischmarkt war 
mäßig mit Weichselfischen versorgt. Krebse waren 
oegen 40 Schock am Markt; Suppenkrebse kosteten 
die Mandel 2,50 Mark. — Der Geflügelmast war 
nur sehr schwach beschickt, etwas reichlicher der 
Kaninchenmarkt. ,  .

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet henk 
feinen Arrestanten.

—. ( Z u g e l a u f e n )  sind zwei Hunde.
— ( Di e  H o c h w a s s e r w e l l e )  der Weichsel 

hat gestern N e u s a n d e c  passiert, wo das Wasser 
einen Stand von 2,95 Meter erreichte. Noch gestern 
war ein Fallen des Wasserstandes festzustellen.

Lied der Laubheu— ler.
's gibt kein schöner Leben 
Als das Schülerleben:
Immer neuen Sport der Krieg ihm klingt. 
Winter: Stadtschneeschippen,
Sommer: Barfußwippsn,
Heut das Lob des — Laubheufssts erklingt!
Fort, ihr Bücherblätter!
Die des — Baums find netter!
Her den Sack! Ih r  Pferde, wiehert laut!
Gerne wir uns plagen 
Jetzt für euren Magen,
Daß ihr saft'gen — Laubhevkuchen kaut.
Sammler! Denkt, die Blätter 
Sei'n John Bull, der Better,
Nebst dem uns nicht grünen Feindspack!
Auf! Ergreift sie alle!
Lockt fi« m die Falle.
Steckt sie — schwups — in euren Laubheusack!

R e i n h o l d  L i e b  eck-Thorn.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernim m t die SchrM -U ung nur die 

preßgesetzirche V erantw ortung.)
Der Krieg hat auf jedem Gebiet die Menschen 

zur Sparsamkeit erzogen. Und das ist gut, denn 
wir haben so manches vergeudet, dem wir heute 
einen ganz anderen Wert vermessen. Ganz selbst­
verständlich sollte man meinen, daß die amtlichen 
Stellen jetzt eine Zierde der Sparsamkeit sein 
müßten. Den Schrei Papiernot scheint aber die 
Schule noch nicht vernommen zu haben. Dort wird 
noch mit den Heften der Kinder aus dem Vollen 
gewirtschastet. Ich habe das Rechenbuch und 
Rechenheft meiner Tochter aus der 5. Klaffe einer 
hiesigen Schule vor mir liegen. Auf Seite 21 
Nr. 24a beansprucht diese Aufgabe zur Ausrechnung 
eine volle HefLseite, weil eben die Kinder diesen 
Dreisatz w ö r t l i c h  abschreiben müssen. Ist dieses 
unbedingt nötig? D as Kind hat ja  die ganze Auf­
gabe gedruckt vor Augen. Dem Lehrer muß es doch 
in der Hauptsache daran liegen, daß das Kind 
richtig ausrechnet; mithin müßte die einfache 
Lösung der Aufgabe genügen. Durch das Aus­
schalten dieser Abschrift würä>e die Schule auch 
einen wesentlichen Beitrag zur Papisrnot liefern, 
und viele Groschen verblieben in der Tasche der 
Eltern. — k.

Kam pfflieger OberleuLnLNt Lswerrhardt 
Unser zuletzt erfolgreichster Kampfflieger, Ober­

leutnant Löwenhardt, hat den Heldentod gefunden. 
Noch vor wenigen Tagen teilte der Heeresbericht 
seinen 52. und 53. Lustsieg mit. Kurz nach seiner 
Beförderung zum Oberleutnant hat ihn das Los 
getroffen. Wieder steht das deutsche Volk trauernd 
an der Bahre eines seiner erfolgreichsten Kampf­
flieger. Ein leuchtendes Vorbild für die Nach­
lebenden ist jeder unserer großen Flieger. M it 
Stolz nannte sich Manfred v. Richthofen einen 
Schüler Bpelkes, und als Schüler Richthofens 
setzte Erich Löwenhardt die ruhmvolle Reihe fort. 
Ih r  Geist bleibt lebend Lei den. Kameraden, ihr 
Tod wird ein Ansporn weiterer Taten. Erich LL- 
wenhardt war Lei Ausbruch des Krieges noch Ka­
dett in Lichterfelde. Im  September 1914 wurde 
er zum Leutnant befördert. Im  April 1916 trat 
er zur Fliegertruppe über. Am 23. März 1917 
errang er den ersten Luftsieg Lei der Jagdstaffel 
Richthofen. Im  April dieses Jahres erhielt er 
den Hohenzollernschen Hausorden, und im vorigen 
Monat den Orden Pour le Merite.

Handel und Verkehr.
Eine Wiener Modsmesse. I n  der Zeit vom 12. 

August bis 1g. August wird in Wien vom Verband 
für österreichischen Modesxport eine Wiener Mode­
messe abgehalten werden, an welcher zahlreiche 
Wiener Modehäuser und kunstgewerbliche Firmen

sich beteiligen, werden und' welche eine umfassende 
Schau der Wiener Modsindustrie zu werden ver­
spricht. Die Ausstellung wird in den Geschäfts­
räumen der einzelnen Firmen stattfinden.

Zm Handelsministerium zu Berlin fand unter 
dem Dorfitz des Unterstaatsselretärs D ö n h o s s  
vom preußischen Handelsministerium eine K o n  
f e r e n z  wegen d e r B r e s l a u e r  Me s s e  statt, 
an der im Auftrage des Oberpräfidenten Regie­
rungsrat Vogt, in Vertretung des Magistrats der 
Stadt Breslau die S tadträte Wagner, Frömsdor ' 
und für die Messegesellfchast Stadtverordneter Leß 
und Landesabgeordnster Solf teilnahmen. Außer 
dem preußischen Handelsministerium waren das 
Finanzministerium, das Reichswirtschaftsamt und 
das Reichsschatzamt durch Kommissare vertreten. 
I n  der Konferenz wurden mehrere die Breslauer 
Messe betreffenden grundsätzliche Fragen ein­
gehend erörtert und einstimmig festgestellt, daß Lei 
dem Breslauer Unternehmen gegen den Namen 
„Messe" nichts einzuwenden ist, ferner daß der 
Breslauer Messe die Unterstützung und Förderung 
durch alle inbetracht kommenden Behörden nach 
Möglichkeit zu Teil werden soll.

Bader und Kurorte.
Beunruhigende Gerüchte von einer allgemeinen 

S c h l i e ß u n g  d e r  O s t s e e b ä d e r  B r u n s -  
h a u p t e n  und A r e n d s s e  werden an zuständi­
ger Stelle für v ö l l i g h a l t l o s  erklärt. Ledig­
lich vier große Hotels, die wegen Hamsterei be 
langt find, sosllen geschlossen werden.

Zu fremdenfeindlichen Kundgebungen kam es 
in W u n f i e d e l - A l e x a n d e r b a d  (Oberfran- 
ten). Eine größere Anzahl Frauen und Kinder 
der S tadt Wunfiedel zogen in das nahe Alexander- 
Lad» um die dortigen Fremden zu vertreiben. Ein 
Kurgast, der sich zur Wehr setzt«, wurde stark ver­
prügelt. Im  Hotel Weber wurden die Fenster­
scheiben eingeschlagen und das Eßgeschirr zer­
trümmert.

Mannigfaltiges.
« T ö d l i c h e r  B i e n e n s t i c h . )  Der im 48. 

Lebensjahr stehende Administrator Heinrich aus 
B e r n s t e i n  ( Schlesien) ist von einer Biene in 
die Schläfe gestochen worden und bald daraus ge 
starben. Eine solche Wirkung eines Bienenstiche« 
ist außerordentlich selten, hat sich aber in diesem 
Sommer schon dreimal ereignet.

( S i e b e n  j u n g e  Mä d c h e n  b a d e t e n  i n  
d e r  O d e r , )  als «in stromaufwärts fahrender 
Dampfer vorbeikam. Die Wellen zogen die Mäd­
chen in einen Strudel und vier Mädchen ertranken, 
darunter drei Berlinerinnen, die erst am Tage 
vorher zum Besuch eingetroffen waren.

( R a u b m o r d  i n  B e r l i n .  Donnerstag 
M ittag wurde die SS Jahre alte unverehelichte 
Schankwirtin Wilhelmine Messerschmidt von 
Hausbewohnern in ihrer Schankwirtschaft in der 
Linienstraße 83 tot aufgefunden. Die Leiche lag 
mit dem Gesicht auf dem Fußboden in einer gro­
ßen Blutlache. Es fand sich an der Kehle der Frau 
ein etwa 4 bis S Zentimeter großer Schnitt, der 
offenbar den Tod verursacht hat. Der nach dem 
Zofe gelegene Schlafraum der Frau war durch­
wühlt. Auf dem Tische stand eine gewaltsam ge­
öffnet« leere Kassette. Für die Entdeckung des 
Täters find 3M> Mark Belohnung ausgesetzt. Die 
Tot« ist wahrscheinlich überfallen worden, als sie 
aus dem Schlafraum einen kleinen Zwischenraum 
zwischen diesem und dem Schankraum durchschrei 
te« wollte. S ie  führte ihre Wirtschaft allein.

( F r e i g e s p r o c h e n . )  Der MagistratsLeamte 
Georg Werner von W S r z b u r g , der am 28. Mai 
seinen Schwager, den Postsekretär Weyde, nach 
einer Mostpartie erstach, wurde, wie von dort ge­
meldet wird, von dem Gericht f r e i g e s p r o c h e n .

( E i n s c h r ä n k u n g  d e s  S t r a ß e n b a h n - 
V e r k e h r s  i n  Wi e n . )  Nach Mitteilung des 
Bürgermeisters wird vom 19. August ab der Stra- 
ßenbahnverkehr um lHIÜ Uhr abends schließen 
Eine ganze Reihe der wichtigsten Verkehrslinien 
wird den Betrieb vollständig einstellen.

( T ö d l i c h e r  Abs t ur z . )  Der Pfarrer Leo 
pold Eisendle aus Lienz im Pustertal ist bei einer 
Besteigung des 3094 Meter hohen Laförling, 
D e f e r e g g e n g e b i r g e ,  abgestürzt und tot ge 
blieben. Die Leiche wurde geborgen.

( R e u e  W a l d b r ä n d e )  find in den Ge­
bieten von T o u l o n ,  A v i g n o n  und T ü l l e  
ausgebrochsn. Zahlreiche Abteilungen serbischer 
Soldaten wurden zur Bekämpfung des Feuers auf­
geboten. Besonders schwer wütete der Brand in 
den Wäldern nördlich und nordwestlich von 
Toulon.

( S c h w e r e s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n 
F r a n k r e i c h . )  Wie französische Zeitungen mel­
den, sind in der Nähe von V e r n e u i l  zwei be­
setzte Eisenbahnzüg« zusammengestoßen. Mehrere 
Wagen wurden vollständig zertrümmert. 30 Per­
sonen wurden getötet. Eine ganze Reihe anderer 
Fahrgäste ist mehr oder weniger schwer verletzt 
worden,

( Dur ch e i n e  F e u e r s b  r uns t )  wurde der 
Zustizpalast in S e v i l l a  zerstört. Die Archive 
konnten nicht gerettet werden. Menschenleben sind 
nicht zu beklagen.

(D ie  C h o l e r a  i n  P e t e r s b u r g . )  Im  
Monat Ju li wurden in Petersburg 4814 Cholcra- 
sälls festgestellt.

Letzte Nachrichten.
Kaiser Karl im Großen Hauptquartier.
B e r l i n . 13. August. Wie W. T.-B. hört. 

wird Kaiser Karl morgen im Großen Haupt­
quartier erwartet. I n  seiner Begleitung wer­
den sich voraussichtlich Graf Burian, Prinz 
Hohenlohe und Graf Wedel befinden. Auch 
der Referent im Auswärtigen Amt» Gesandter 
von Bergen, wird an den Verhandlungen teil­
nehmen. Es sollen alle schwebenden Frage» 
besprochen werden unter besonderer Berücksich­
tigung der polnischen Frage.

Neue A-Boot-Be«te.
B e r l i n .  13. August. (Amtlich.) Zm 

Westausgang des Kanals wurden trotz regster 
feindlicher Gegenwirkung» zumeist aus Geleit- 
zügen» mehrere Dampfer mit einem Tonnen- 
gehalt von zusammen 16VVV Brutto-Register« 
tonnen versenkt. Ferner wurden im Angriff 
auf zwei von mehreren Zerstörern geleitete 
kleine Kreuzer, sowie an anderer Stelle auf 
eine A-Bootssalle Torpedotreffer erzielt» deren 
endgiltige Wirkung infolge lebhafter Gegen­
wehr und unsichtiger Witterung nicht beobach­
tet werden konnte.

Weitere Schiffsverluste.
R o t t e r d a m , 13. August. Nach Zeitnngs- 

meldungen ist der englische Dampfer „Of Bi- 
lenna" (8111 Brutto-Registertonen) gesunken. 
Der amerikanische Segler „Cottonfield" (488 
Brutto-Registertonnen) wurde als Wrack ver­
lassen.

Spionage-Affare im Holland.
A m s t e r d a m .  13. August. »Telegraaf* 

berichtet über einen Spionagefall in Vlisfinge», 
der zur Verhaftung eines belgischen Lotse«, 
eines Unteroffiziers der Küstenwache und meh­
rerer Mitglieder der holländisch«« Marin« 
führte, daß es sich um sehr gefährliche Spionage 
gegen Holland handelte, nämlich um den Ver­
rat der Seesperre an der Scheldemündung an 
eine feindliche Macht, der es fremden Kriegs­
schiffen ermöglicht haben würde, unbehindert 
in die niederländischen Hoheitsgewäfler einzu­
fahren.

Zum englischen Flottenvorstoß.
A m s t e r d a m ,  13. August. Nach den 

letzten Berichten von Terschslling wurde Sei«  
gestrigen Gefecht außer dem Zeppelin-Lustschiff 
ein deutsches Flugzeug abgeschossen. Von den 
englischen Motorbooten wurden drei versenkt 
und drei beschädigt. Eines der beschädigten 
Boote konnte mit eigener Kraft den Strand 
erreichen. Die beiden anderen wurden von 
holländischen Torpedobooten nach Terschellivg 
geschleppt. Von den Besatzungen der Book  
wurden 13» nach einer anderen Version 
18 Mann gerettet» darunter ein Verwundeter.

Englische Meldung 
über starke deutsche Gegenangriffe.

L o n d o n ,  13. August. Das Reutersche 
Büro erfährt: Die Deutschen unternehmen mit 
einer beträchtlichen Zahl neuer Divisionen und 
Artillerie starke Gegenangriffe. Zwischen der 
Straße Rsye und der Somme und namentlich 
südwestlich von Roye ist ihre Gegenaktion 
sehr heftig.
Kanadier für die Expedition nach SibiritzN.

O t t a w a »  13. August. (Reutermeldung.) 
Amtlich wird mitgeteilt, daß eine kanadisch« 
Einheit an der Expedition nach Sibirien teil­
nehmen wird.

Berliner Börse. . . . .....
An Ler heutigen Börse gestattete sich das G e M f t  etwas 

lebhafter a ls  gestern. Die Kaufbewegung w ar zw ar nicht ein» 
heitlich. aber Besserungen hatten das UebergewkchL. Nament­
lich für oberschlesische HüLLenbergwerksaMen tra t Kauflust 
hervor. Oberschlesische Eisenindustrie stießen auf Gerüchte von 
ciner Fusion mit S ilesia. Deutsch-Luxemburger hotten den 
uößeren Teil einer ansehnlichen Abschwächung ein. An 
M stungswerteri waren die Umsätze ziemlich beschränkt. Hirsch- 
iupfer. RheinmetaN und Daim ler stellten sich niedriger. Von 
Schiffahrtsaktien besserten sich Hamburg - südamerikarch'che 
Dampfschiffahrt und Norddeutscher Lloyd. F ü r russische Bank- 
aktien zeigte sich bei anziehenden Kursen einiges Interesse. 
Der Anlagenrvarkt w ar unverändert ruhig. Deutsche Anleihen 
behaupteten ihren Kursstand.

Berliner Prodntten-ericht
vom t 2. August. ,

Die W itterung ist wieder wärm er geworden, und man hofft, 
daß dies von der Dauer sein wird. Auf den Feldern stehen 
große Mengen von Weizen, Gerste und Hafer in M andeln. 
Auch von Roggen steht noch vieles im Freien, w as Sonnen­
schein nötig hat. Grassämereren sowie Kleesaaten, besonders 
Inkarnatklee bleiben gesucht. Offeriert find Gemüsepflanzen, 
doch ist das Geschäft hierin noch ziemlich ruhig. F ü r Rarch! 
futter hat sich die Lage nicht geändert^ W ette r: w arm .

M
Notksrriug der Der»rse«-Knrse an der Berliner Börse.

F ür telegraphische a. 12. August.
Auszahlungen: Geld B rief 

Holland (109 F l.) 3 0 9 , -
Dänem art (100 Kronen) 188,25
Schweden (100 Kronen) 217,25
Norwegen (l09  Kronen) 188,50
Schweiz (100 F rancs) 151, —
Oesterrelch-Ungarn(100K r) 60.20
B ulgarien (100 Leva) ?9  — 
Konstantinopel 21^05
S panien (100 Pesetas) 114,—

3 0 9 M  
188,75 
2N ,75  
1 8 9 ,-  
1S1M 
60,30 
79,50 
21,15 

115.— i

M  
M

114.-I11S .-'

a. 10.
Geld

3V S,-
188.25
217.25 
188,38

zZA

Meteorologische Beobachtungen z« Thor»
vom 13. August» srüh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n  d :  768.5 « m , '-  
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h  s s l :  1.70 M eter.
Luf t t e m p  e r a t u r : -s- 13 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W  i n d : Nordwesten. '

Vom 12. morgens brs 13. morgens höchste Tettweratur:
-s- 22 G rad Celsius, niedrigste -t- 12 G rad C elsius^

W e t t e r a i r s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes m Vromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 14. August: 
Wolkig «trvas Regen. .



Heulo -u ! um 2 Uhr erlöste ein sanfter Tod 
meinen lieben Mann, den trcusorgenden Vater 
meiner beiden Kinder, Schwager und Onkel, den

Kanzleiboten

im 47. Lebensjahre.
Thorn den 12. August 1918.

In  tiefer Trauer:

D ie H itt le M ie b rrre « .
Die Beerdigung findet Donnerstag, um ^ 3  Uhr nach­

mittags, vom Trauerhause, HeiligegeistsLr. 7/9, aus statt.

M - , /

Ein Opfer dieses schrecklichen Krieges wurde 
nach 4 Jahre langen Kämpfen im Westen am 
31. Ju li 1918 durch einen Volltreffer unser lieber, 
hoffnungsvoller Sohn und Bruder,

Unteroffizier im Feldart.-Regt. N r. 53

UMIm XrsmM
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

im blühenden Alter von 24 Jahren und 3 Monaten.
Sch i r p i t z  den 13. August 1918.

I n  tiefem Schmerz:

Die trällernden kltern und GeWister.
I n  der Blüte deiner Jugend, in der Fülle deiner 

Kraft hat eine feindliche Granate dich dahingerafft. —  
Als du ins Feld gezogen, da war zu Gott unfer Flehn, 
Leim Frredensfest zu feiern ein frohes Wiedersehn. — 
Run ruhst du, ach, im Grabe, verlassen ist Has Eltern­
haus, und wehmutsvoll spricht Liebe heut ihre Schmerzen 
aus. — Es ist vorbei, du kommst nicht mehr, w ir Lragen's 
kaum, es ist so schwer.

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

Am Sonntag, mittags 1 Uhr, verschied nach langem, 
schwerem Leiden unser inniggeliebtes Söhnchen und 
Brüderchen ____

H v r k v r t
im zarten Alter von 7 Monaten und 3 Tagen, was mit der 
Bitte um stille Teilnahme schmerzerfüllt anzeigt 

S t e w k e n  den 12. August 1918
könlgl. gepr. Lokomotivheizer kwstav Ualrnkn 

nebst Frau u. Kindern.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 14. d. M ts. vom Trauer­

hause aus statt.

Krieger- Verelv

Thorn.
Zur Beerdigung des verstorbenen Ka­

meraden MagistraLsboten

Liigiisl kaUmch
tr it t  der Verein am Donnerstag den 
15. 8. 1918, nachmittags Zl/z Uhr, am 
Kaiser Wilhelm-Denkmal an.

Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.
Der Vorstand.

M ittw o c h . 14- August. 7 '! ,  U h r : 
Ermäßigte Preise I Zum  letzten mal.

ver Uogewälitller.
D onners tag  den 18. August, 7 ^  U hi 

Gastspiel L s r la  ^ rm o v rlk a .

vie stsse von Ztambul.
Abnormitäten-Schau 

Thorn

Täglich v o n U h r  ab:
große Vorstellung

bei der

Achtungsvoll
Eeft L .  L o r n d lu in .

Hohe Belohnung!
Am S. u. 10. d. M ts . find m ir in  d« 

Nähe d. Leibitscher T ors 2 große, hellgelb

Mim kiiwle« »ki 
geWeiiM»ki.

W er m ir zur Wiedererlangung de§ 
Hühner verhilft, erhält hohe Belohnung

M rtzM rä t, lm l lM h M ,
am Leibitscher Tor. Friedrich Karlstraße

Sie Same, ^
welche Sonntag den 11. d. M ir .  »tz 
dunkelblauseidene S portjacke  aus d «  
Büfettraum des Ziegeleiparke» m it ihre« 
M ante l mitgenommen hat, w ird  dringem 
ersucht, dieselbe d o r t s e l b s t  wieder Ab 
zugeben, andernfalls w ird sofort A n-aO  
erstattet, da ste erkannt ist.  ^

verls ren
- in  Ro!eus<änd-r an GSrtn«r«iHeuts»-> 
Bomstraße. Abzugeben Thorn-MockA 
Rayonstraße 2, parterre.

Sonntag nachm ittag oot 
Marienstraße S bis JoP -u u^ 

kirche eine goldene Brosche v e r lö re *  
Gegen Belohnung abzugeben

Marienstraße S, 1 Trepp«

Täglicher Kalender.

191«

August

September

Oktober

Hier;« zweites Blau.

8
3S

13
20
27

11
18

24 25

Berdingung.
Es kommen

10 Schuppen
in leicht massiver Bauart in Thorn

zur Bergebung.
Unterlagen sind beim M ilitärbauam t I, 

Thorn, Schulstraße 9 a, einzusehen.
Verdingungstermin Montag den 19. 

August 1918, vormittags 11 Uhr.

MMtärvanamt I ,  Thor«.

rrsnigl.
preutz.

Massen
lotterte.

Z« der am 18. und 14. August 
1918 stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 
238. Lotterie sind

1l 1 l>
ü r  14 8 Lose

zu 80 40 20 10 Mark
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-E innehm er, 
Thorn,Kathariuenstr. 1, Ecke W ilhe lm s- 

842.

Masseur,
Masseuse,

Photograph
und

sSr LW-Lxftbad
ges. Angegote Schmiedebergstraße 3, 3.

W e r fcheert k le ine n  H u n d ?  
Angebote unter U  2 6 3 3  an die 

. Geschäftsstelle der »Presse".

WAlMs il. Will«
bitte ich die B u t t e r  abzuholen

. Gerechtestraße 2.
Fü r Herbst empfehle zum gesetzlichen 

Höchstpreis

Petlmser
Winterrogae»

frei S tation Schönste Westpr., Stadt. 
Sacke und Saatkarte einsenden!

S p e r l i n g ,
Friederikenhof bei Schönste,

Kreis Briefen Westpr.
Lebende

Edelkrebse
(Suppen und Tafel) zu billigsten Preisen 
stets vorrätig.

D ienstag  und F re ita g  aus dem 
W ochenm arkte. Bestellungen jederzeit.

415
Lade ru r  sokortigen läekerunA 

kür L n in a

van Llset L 6o.
L v rU u -M M w ersüL rk .

Vd!Lnö8trL88tz 130 
Lurndietev grvSSS ko8ten in

llelökmsppen 5/5, 10/19 
Snefblooks

psvkungen 10/10, 25/25 
llsliek, ßloiiis, Kurrbriske, 

Xsssetten 25/25, 50/50
koinLte OenreZ

G V L t i r s r - S n K s I r m S D H
au« L o lx  m it 01a« ele.

L e rn k . von ll le s i,  ^ t. Lrom,

U v t s I  2  N r o n s n ,
arnveseuck ad 14. 8.

Kümmelpflanzen
nüt Pflanzanw. zu verk. (Schock2,50Mk.)

Angebote unter 2 6 3 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presst".

Ane Ernte
empfehlen wir unser Lager an

« W W W  M ! «
sowie unser gut sortiertes Lager an

Ersatzteilen.
Prompte und sachgemäße Ausführung von

Reparaturen, -
insbesondere an Lokomobilen und Dreschmaschinen, ch

Monteurgestellung. Z
S v e n  L  5c k ü tr s ,  Z

Thorn-Mocker. ^

W M l lW «
WWkl SlrWsr.

M  s War M W e r  ArümM t War ime. 
.. «War „ « m  jWaraem.

8 . L o r u d lm » ,
Breilestratze Nr. 22.

Dreher, Schlosser, Former, 
Schmiede, Tischler, Frauen

und Arbeiter
zum Anlerne» stellen dauernd ein

D vrn  Ä  SvkÄtLv,
Thorlt-Mocker.

Militärsreier, älterer, erfahrener

Inspektor sledigj
sucht auch sofort oder 1. oder 13. Sep­
tember Stellung auf einem größerem 
Gnte. Erfahren in Zuckerrüben-, K arto f­
feln ' und Feldgemüsebau.

Angebote m it GehalLsang. u . ^ .  2638 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MsemqeW
sucht Stellung. Allst. M arkt l t .  2. 

Suche Beschäftigung in

- Wüsche«, Küchen.
Baderfiraße 4. 3.

Die glückliche Geburt eines

Sohnes -
zeigen hocherfreut an " '

O u r L  ' K
Ober!» d. Res. i. Ul.-Regt. ». Schmidt (1, pomm > Nr. 4, D 
z. Zt. Leim Stäbe eines Generalkommandos im Felde, A

und F rau  M g r - i s ,  geb. « S i i - s i .  W

L '
V

k
ß

l

B i r k e n  eck bei Strasbnrg Wstpr., z. Zt. Thorn, K lin ik D
« . .D r .  S s k t. den 13. August 1918. " ' . -s-

V i v a l i .
Sonntag den 18. August, nachmittags 4 Uhr:

Grohes WohMigkeMollzert,
zugunsten der Hinterbliebenen gefallener Kameraden, 

ausgeführt von der 34 Mann starken Regimentsmusik des aktiven 2nf.« 
Regts. Nr. 2 l, aus dem Felde,

unter Leitung des Vizefeldwebels Korpsführers S a u o r .
E in tr itt  0.50 Mk. ^ --------- -

Bei ungünstiger W itterung findet das Konzert im Saale statt.

v r v o u .
Mittwoch den 14. August:

Großes Streich-Konzert.
Anfang 7 Uhr. -  E in tr it t 30 Pfg.

Hochachtungsvoll
b r a n L  O r L 6 s l L O w i 8 l < .

Nachruf.
Am 12. d. Mts. verschied nach langem, schwerem 

Leiden unser Mitglied,
Herr Kanzleibote

A ugust l l a r t v ic k
im Alter von 47 Jahren.

W ir verlieren in dem Verstorbenen einen pflicht­
treuen und lieben Amtsgenossen.

Thorn den 12. August 1918.

Der Verein Äer Gemeindebeamien 
der Stadt Thorn.

M ö b lie r te s  Z im m e r, 
mögl auf der Altstadt und wenn mögl. 
m it voller Pension, von einem Herrn ges. 

Angebote unter D .  2 6 2 7  an die
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Ingenieur sucht
m öb l. Z im m e r möglichst m it Penfio rr. 

Angebote unter k ' .  2631 an die Ge-
schäftsstelle der „Presst".________ .

Junges Ehepaar sucht von sofort 
SSU" 1—2 m ö b lie rte  Z im m e r "M T 
m it Kochgelegenheit. Angebote u. L ,2 6 4 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Geiucht IM  Mark
aus kleines Landgrundslück. Nähe Thorns, 
von gleich. Angebote unter LL. 2 6 1 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

U s irs t.
1 M ein Korrespondenzbüro bietel beste 

Gl-!'gsuheit znr baldigen Heirat. (Pro- 
gratis.) Kein Vorschuß, grundreell.

L iN e lK ,, B e r lin ,
10.

Es starb den Heldentod fürs Vaterland

8tn. i>. R. 8edrvkü6r
- R itter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.
Seinem Fahneneide getreu hat er in zähem 

Kampf sein Leben dahingegeben.
Das'Bataillon ist stolz auf diesen Helden. Seine 

Geschichte wird seinen Namen unvergessen machen. 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Im  Namen des Offizierkorps eines 
Pionier-Bataillons;

st L - S O k S .
Major und Kommandeur.

Empfehle fü r die Reise:

ReiseMbe,
Reiseküfser,
Hutschachtel,
Thermosflaschen,

sowie sämtliche

ÜKklilM lllld UlstllrMs!/
» s z ^ s r ' ,

Breitestraße 6, — Fernruf 517.

S km W M M .
Steinkohlen,
Koksgrus

vom Lager gibt ab

am Pilz. —  Fernruf 57<f.

Kontoristin,
6 Jahre im  größerem Betriebe beschäftigt 
gewesen, m it allen Kontorarbeiten vertr. 
des. Lohnwesen möchte gern schriftliche 
Arb. zu Hause erleb., od. auf einige S to. 
im Büro. Gefl. Angebote unter D .  2636 
aß die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

M O o n W rtM IM « :
itzen fürs Geschäft, Büfettfräulein für 
hnhof. Kochmamsell, Stubenmädchen, 
idchen für alles, Aufwartemädchen 
r Frau. Kellnerlehrlinge, Hausdiener 
> Kutscher.

Stellenverm ittler.

Kucke .  Stützen» Köchinnen, 
 ̂ Stubenmädchen,

Mädchen für alles, Kinder^indchen, 
sowie Kutscher und Hausdiener für 

Güter, Thorn u. a. Städte.
L r r r r » »

gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin, 
Thorn, Coppernikusstr. 26. Telephon 1014.

Suche: Stützen, Köchinnen, 
Stubenmädchen, Mädchen f. alles.

Frau Ml» « v L lL Q ^ s I r l .
gervevbsmäklge SteUeuvermittlerln, 

Thorn. Iunkerstraße 7, ptr.

WNIIIIIIgsSksllA

Kriegerftau sucht leere Stube 
mit Küche.

Angebote unter l n .  2 6 1 6  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse". ___________

M öbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit von kinderlosem Ehe­
paar zum 1. September evtl. früher ges.

Angebote uü t Preisangabe unter 8 .  
2893 an die Geschäftsstelle der „Presse".



Nr. M . Thor». Mittwoch den 14. August i9Ui. Zb. Zahrg.

Die Prelle.
lSwetter vlait.»

politisch« Tagerscha«.
Hindenburgs Zuversicht.

Auf ein anläßlich einer vaterländischen Kund 
gebung in Tarnowitz an Hindenburg abgesandtes 
Telegramm ist folgende Antwort eingelaufen: 
„Landrat v. BroLhausen, Tarnowitz. Für die mir 
übersandte Kundgebung der in Tarnowitz Zu vater­
ländischer Gedenkfeier Versammelten danke ich 
herzlich. Eiserne Pflichterfüllung, unwandelbare 
Treue zu Kaiser und Reich und festes Vertrauen 
auf die Gerechtigkeit unserer Sache werden uns 
über alle Schwierigkeiten hinweg zum Siege ver­
helfen. Generalfeldmarschall v. Hindenburg."

Staatssekretär von Hmtze im Großen Haupt­
quartier.

Der Staatssekretär des auswärtigen Amtes. 
Herr von Hintze, ist zu Besprechungen rmt dem 
Reichskanzler ins Große Hauptquartier abgereist.

Die deutsch-russischen Verhandlungen.
Die Verhandlungen, die rn Berlin in den letz 

ten Wochen mit russischen Delegierten im Anschluß 
an die Brester Verträge über politische, wirtschaft­
liche, finanzielle und juristische Fragen geführt 
wurden, sind zu einem gewissen Abschluß gelangt. 
Der Berliner diplomatische Vertreter der russischen 
Sowjetrepublik, Herr Joffe, hat sich nunmehr mit 
mehreren der russischen Delegierten auf einige 
Tage nach Moskau begeben, um dort über das Er­
gebnis der Verhandlungen Bericht zu erstatten und 
persönlich eine möglichst baldige Entscheidung sei­
ner Regierung einzuholen.

Ein neuer Fall Lichnowsky?
Professor Dr. Vuschbell in Krefeld macht in der 

„Köln. Volksztg." darauf aufmerksam, daß Fürst 
Lichnowsky zwar eine dänische Übersetzung seiner 
Schmähschrift aus dem Buchhandel zurückzog, 
aber nicht verhinderte, daß ein Züricher Verlag die 
Schmähschrift in deutscher Sprache zusammen mit 
Reden Greys und Pichons nebst dem Briefe Dr. 
Mühlons verbreitet. Tut Fürst Lichnowsky kernen 
Schritt, um die Züricher Veröffentlichung aus der 
Welt zu schaffen, dann hätte man einen neuen Fall 
Lichnowsky, noch bevor der erste seine strafrechtliche 
Ahndung gefunden hat.

Ein österreichisches Ministerium für Volks- 
gesundheit.

Die „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine Kund­
machung betreffend die Errichtung des Ministe­
riums für Volksgesundheit. Die Aufnahme der 
Tätigkeit des neuen Ministeriums geschieht am 
10. August 1918. Hiermit hört die Amtswirksam- 
keit der übrigen Ministerien in allen Angelegen­
heiten auf, die nach dem festgesetzten Wirkungs­
kreise nunmehr dem neuen Ministerium zugewiesen 
find. Zn der Geschaftseinteilung der neuen Zen­
tralstelle sind vier Sektionen, drei ärztliche und 
eine juridische vorgesehen.

Die Bemühungen des Papstes um die russische 
Zarsnfsmilie.

,L>sservatore Romano" teilt mit, der Papst 
habe für die Befreiung der Zarin und ihrer Töch­
ter Schritte eingeleitet, die ihre Überführung nach 
Europa bezweckten. Der Papst habe sich sogar be­
reit erklärt, für den Unterhalt der Zarenfamilie 
aufzukommen. Man erwarte mit Spannung das 
Ergebnis der hochherzigen Bemühungen des 
Papstes.

Malvy in der ^ZerLannüng.
Malvy ist Sonntag Abend in Sän Sebastian 

angekommen.

Zur Rede Valfours
sagt die Wiener „Neue Freie Presse", sie bedeute 
eine Politik, die über den Krieg hinaus den Völ­
kermord wolle, ein Auslöschen der Mittelmächte 
und - ein Vernichten ihrer weltgeschichtlichen Be­
deutung. Die Rede zeigt, daß der Marnerückzug 
Ästerreich-Ungarn genau so angeht, als hätten 
seine eigenen Truppen dort gekämpft. Die Ge­
meinschaft der Mittelmächte, besonders die zwischen 
der Monarchie und Deutschland, wirkt nach der 
Dalfourrede noch anschaulicher und spricht noch 
mehr zum Bewußtsein. Die Rede braucht unter 
den jetzigen Verhältnissen eine Gegenkundgebung, 
aber nicht in Worten, sondern in geschlossenem, 
einheitlichen Zusammengehen auf den Schlacht­
feldern wie im Hinterlands Die Mittelmächte 
werden die amerikanischen Millionen zu überstehen 
haben, wie sie die russischen Millionen überstanden 
haben, dann wird der Friede reif werden. Des­
halb ist es ein Bedürfnis, daß die Mittelmächte 
sich gemeinsam und nicht jede allein für sich dieser 
Gefahr entgegenstellen.

Nrchterneuerung der ZuckerksnvenLisn?
Reuter erfährt, daß die englische Regierung be­

schlossen habe, den Unterzeichnern der Brüsseler 
Z>^er?onvention mitzuteilen, daß sie nach Ablauf

der vorgeschriebenen sechs Monate beabsichtige, sich 
volle Handlungsfreiheit in ihrer Zuckerpolitik wie­
der zu sichern.

Zur Vorgeschichte der Litauischen Thronkandidatur.
Die Berliner Vertretung des litauischen 

Staatsrates erklärt zur Vorgeschichte der Kandi­
datur des Herzogtums von Urach: Die Wahl hat 
am 11. Ju li in Wilna in der Plenarsitzung der 
Tarda unter Teilnahme aller Mitglieder statt­
gefunden. Das Präsidium hat in jenen Tagen die 
Frage der Form des von Deutschland als frei und 
unabhängig anerkannten Staates Litauen und 
des Statsoöerhauptes auf die Tagesordnung ge­
setzt, wobei die absolute Mehrheit entscheiden sollte. 
Nach längerer Erörterung stimmte die über­
wiegende Mehrheit für eine ZonsiLuronelle erbliche 
Monarchie. Hierauf wurde vom Präsidenten der 
Herzog von Urach als Kandidat für den litauischen 
Thron aufgestellt. Von den 20 Mitgliedern stimm­
ten 13 für diesen Kandidaten, 3 enthielten sich der 
Stimme und die 4 sozialistischen Vertreter haben 
den Sitzungssaal verlassen.

Über die Bedeutung der Einnahme Warschaus 
vor drei Zähren

schreibt das polnische S taatsblatt „Monitor 
Polski"'. „Die wetteren Vorfalle nach dem 5. 
August 1915 haben bewiesen, welch eine Wohltat 
die Befreiung von den Einflüssen sowohl des 
zarischen als auch des revolutionären Rußlands 
für Polen geworden ist. Das zarische Rußland hat 
gegen die Unabhängigkeitserklärung Polens vom 
5. November 1916 protestiert, das republikanische 
Rußland will nur ein unabhängiges Polen an­
erkennen, in dem Arbeiter- und SoldatenräLe, 
Volkskommissare und Terrorismus herrschen. Un­
sere Kultur wäre dann von derselben Dämmerung 
bedroht, deren schwerer Schatten das Leben des 
russischen Volkes umhüllt. Wir sind seit Jahrhun­
derten mit der Kultur und Zivilisation des 
Westens vereinigt und sind von den zersetzenden 
Einflüssen des Orients jetzt gesichert. I n  politi­
scher wie in kultureller Hinsicht war der 5. August 
1915 darum der allerglücklichste Tag in Polens 
Geschichte, sowohl für die Gegenwart als auch für 
die Zukunft."

Polnische Annäherung an Deutschland.
Zu der letzten Rede des polnischen Landwirt­

schaftsministers in der letzten Staatsratssitzung hat 
der „Monitor Polski", das öffiziöse Organ des 
S taatsrates, einen Artikel veröffentlicht, in dem 
die Rede als polnische Bereitschaft zur An­
näherung an Deutschland bezeichnet wird. Der 
Wille dazu mangele Polen nicht. Die Haltung der 
Polen sei klar, nur müsse das polnische Volk wissen, 
was es dazu tun hat. — Das „Verl. Tagebl." be­
merkt hierzu, daß die Reise des Fürsten Radriwill 
und des Grafen Ronikier ins Große Hauptquartier 
unter diesem Gesichtspunkt eine besondere Bedeu­
tung erlange. Bei den Besprechungen werde die 
Frage der Königswahl in Polen im Vordergründe 
stehen.

Schutz der Polen in Rußland.
Der Warschauer „Glos" zufolge beschloß der 

polnische Ministerrat, Lei den deutschen Behörden 
um Schutzmaßregeln für das Vermögen polnischer 
Statsangehöriger in Rußland in demselben Maße 
nachzusuchen, wie sie den deutschen Staatsange­
hörigen zugute kommen.

Russisch - ukrainische Friedensverhandlungen.
I n  der Sitzung der Finanz- und Verrechnungs- 

kommisston legte die russische Delegation, wie aus 
Kiew gemeldet wird, ein Verzeichnis der für eine 
Teilung inbetracht kommenden Staatsschulden 
Rußlands vor. Die ukrainische Delegation er­
klärte, daß auf die Ukraine etwa ein Fünftel der 
Staatsschulden und des Gesamtstaatyvermögens 
entfalle, entsprechend der Bevölkerungszahl der 
Ukraine und dem ukrainischen Anteil an den bis­
herigen Staatseinnahmen des russischen Reiches, 
und forderte einen Anteil auch am Vermögen jen­
seits der ukrainischen Grenze, da der ganz unver­
hältnismäßig größere Teil des russischen SLaats- 
vermogens sich in Großrußland befinde. Ein Teil 
des Goldschatzes müsse unabhängig davon als 
Äquivalent für die Übernahme von Papiergeld 
abgetreten werden.

Schluß des finnischen Landtages.
Der Schluß des Landtages in Helsmgfors hat 

am Sonntag in den Hergebrachten feierlichen 
Formen stattgefunden. Um U11 Uhr setzte sich der 
Zug der Abgeordneten vom LandLagshause nach 
dem Kuppelbau der Nikolaikirche in Bewegung, 
das Landtagspräsidium an der Spitze. Hinter den 
Abgeordneten betrat der Senat mit dem Reichs­
verweser Svinhufvud die Kirche und nahm in der 
Nahe des Altars Platz. Bei der Liturgie, die zwi­
schen Chor- und Gemeindegesang wechselte, amtier­
ten die Geistlichen in großem Ornat. Scharlach mit 
Gold gestickt. Die Predigt hatte als Text das

Bibelwort: „ Wo der Herr nicht das Haus bauet, 
da arbeiten umsonst, die daran Lauen"; sie gab 
der Stimmung der Versammlung einen würdigen 
Ausdruck. Nach dem Gottesdienst versammelten sich 
die Abgeordneten nochmals im Landtag, wo der 
Reichsverweser persönlich mit einer Ansprache die 
Tagung schloß. Man nimmt an, daß die außer­
ordentliche Tagung zwecks Vornahme der Königs- 
wahl bereits auf den 27. August anberaumt wird. 
Ein vom Reichsverweser zu unterzeichnendes De­
kret hierüber wird in den nächsten Tagen erwartet.

Die KlerderkarLe auch für Finnland.
Die Handels- und Jndustriekommisfion in Hel- 

singfors regelte den bisher freien Verkehr mit 
Textilwaren, deren Verkauf künftig nur noch nach 
besonderer Einkaufserlaubnis gestattet ist. Die 
Neuregelung umfaßt sowohl den Großhandel wie 
Kleinverkauf. Der Gedanke der Kleiderkarte ist 
also auch für Finnland nun durchgeführt.

Enttäuschung über die Lösung der Dobrudschafrage.
Der bulgarische Ministerpräsident Malinoff 

empfing im Ministerrat eine Abordnung der in 
Sofia wohnenden Dobrudschaner, die ihm eine 
Bittschrift überreichten. I n  dieser werden die Lei­
den der Dobrudscha unter der rumänischen Herr­
schaft mitgeteilt und die Freude der Bevölkerung 
über die Befreiung des Landes hervorgehoben, 
aber auch die Enttäuschung über die Lösung der 
Dobrudschafrage durch den Bukarester Vertrag. 
Die Bewohner der Dobrudscha baten den Minister­
präsidenten, sein ganzes Ansehen und das der Re­
gierung Lei den Verbündeten in die Wagschale zu 
werfen für eine rasche Lösung dieser Frage im 
Sinne der Angliederung der Dobrudscha an das 
Mutterland.

Türkische Sondermission in Berlin und M en.
Die Mission, die die Thronbesteigung des S u l­

tans in Berlin und Wien amtlich bekannt geben 
soll, besteht aus Prinz Abdul Rahim Effendi, dem 
Senator Tewfik Pascha und Ibrahim  Hakki Bei.

Reise M lsons nach England?
„Algemeen Handelsblad" zufolge meldet

„Weexly Dispatch", däß Präsident Wilson nach 
England kommen wird, wenn nicht etwa die Ver­
hältnisse eine vorläufige Regelung (?) unmöglich 
machen. Das B latt bringt Lord Readings Rück­
kehr nach England mit diesem Besuch in Zusam­
menhang. Das B latt meint, daß es gut sein 
würde, wenn Präsident Wilson kommen könnte, 
während die Minister der Domnions noch in Lon 
don wären, besonders mit Rücksicht auf die Frage 
der deutschen Kolonien und der Wirtschafspolitik. 
Auch meint das Blatt, daß durch eine persönliche 
Besprechung mit der englischen und französischen 
Regierung die Frage der Ausbreitung der Opera­
tionen in Sibirien befriedigend gelöst werden 
könnte. — Die Meldung, daß Wilson nach Europa 
kommen will, ist schon vor einigen Tagen auf­
getaucht. Wilson würde damit mit dem bisherigen 
Brauch brechen, daß der Präsident der Vereinigten 
Staaten während seiner Amtszeit Amerika nicht 
verläßt.
Der amerikanische Vertreter Lei den Austausch 

Verhandlungen.
Nach einer Reutermeldung aus Washington hat 

das Staatsdepartement den neuen amerikanischen 
Gesandten in Holland John Carret auch zum Chef 
der amerikanischen Abordnung für die Verhand­
lungen über den Austausch von Kriegsgefangenen 
bestellt.

Streikausschreitungeir in Montevideo.
Zusammenstöße zwischen der Polizei und aus 

ständigen Straßenbahnern in Montevideo (Uru­
guay) forderten mehrere Opfer. Die Gewerkschaf­
ten drohen mit dem Generalstreik.

Deutscher Reich.
Berlin. 12. August 1918.

— Herzog Karl Eduard von Sachsen-Koburg 
Gorha hat dem unter seinem Schutze stehenden 
Grundstock für Unterstützung bedürftiger Hinter­
bliebener des Infanterieregiments 95 eine Spende 
von 100 000 Mark überwiesen.

— Dem Oberregierungsrat Dr. Fleck ist die 
Leitung der Kirchen- und Schulabteilung bei der 
Regierung in Schleswig übertragen worden.

— I n  der letzten Sitzung des Bundesrates ist 
dem Entwurf von Meinsteuer-Aussührungsbestim- 
mungen nebst Nachsteuerordnung die Zustimmung 
erteilt worden.

— Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht eine Be­
kanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über 
Verteilung von Nähfäden, Strick- und Stopfgarnen 
durch die Kommunalverbände und die Ausfüh- 
rungsbestimmungen dazu.

Eine Verlängerung dev bayerischen Land- 
Lagspsriode um weitere drei Jahre hat der König 
soeben verfügt.

Heer im- Aotte.
Der Generalstab als Zentralbehörde. Wie kürz 

lich gemeldet wurde, ist dem großen Generalstab 
der Rang einer Zentralbehörde verliehen worden. 
Wie die „Nordd. M g. Ztg." gewissen Mutmaßun­
gen gegenüber versichert, handelt es sich bloß um 
die Erledigung einer inneren Verwaltungsfrage. 
Der große Generalstab war ursprünglich eine dem 
Kriegsministerium N a c h g e o r d n e t e  Behörde. 
Ebenso wie der Krieg 1866 dem Chef des General- 
stabes persönlich eine ganz andere Bedeutung gab. 
als er sie vorher hatte, so wurde seitdem auch die 
Rolle des Generalstabes selbst völlig verändert. 
Sein Platz im gesamtH Verwaltungsorganismus 
entsprach seiner gesteigenen Bedeutung nicht. Die 
Bestrebungen, beides mit einander in Einklang 
zu bringen, ziehen sich durch viele Friedensjahre 
hin. Erst jetzt ist diese Frage durch die Verleihung 
des neuen Ranges gelöst worden. Der Rang als 
Zentralbehörde bringt also in der Hauptsache die 
äußerliche Stellung des großen Generalstabes in 
Übereinstimmung mit dem Wert der von ihm ge­
leisteten Arbeit. Er ermöglicht es außerdem, die 
Beamten des Generalstabes im Rahmen des 
Staatshaushalts besser zu stellen als bisher. „Mit 
dem Matz des Einflusses des Generalstabes hat da­
gegen die ganze Frage überhaupt nichts zu tun; 
dieser Einfluß ergibt sich zwanglos aus den Auf­
gaben, die dem Generalstab gestellt sind, und wird 
durch den höheren oder niedrigen Rang unter 
Reichs- und Staatsbehörden nicht vermehrt oder 
vermindert."

EriMrungssragen.
Bolle Brot- und Mehlration für ganz Österreich. 

Den Wiener Blättern zufolge verfügte die nieder- 
österreichische Stadthalterei, daß in Wien vom 11. 
August wieder die volle Brotration verabreicht 
werde. Auch werden wieder Zubußen für Schwer­
arbeiter eingeführt. Diese Maßnahmen gelten 
nicht bloß für Wien, sind vielmehr für das ganze 
Reich geplant, doch können sie aus technischen 
Gründen nicht überall gleichzeitig eingeführt wer- 
den. Auch die volle Ration an Kuchenmehl wird 
zur Verteilung gelangen, sobald größere Zufuhren 
von auswärts vorhanden sein werden, was in ei­
nigen Wochen der Fall sein dürste.

W issenschaft und Ärmst.
Professor Dr. Henkel hat nach nunmehriger 

Freisprechung in seinem Prozeß die Leitung der 
J e n a e r  Frauenklinik wieder übernommen. Vor­
erst weilt er auf Urlaub. Zu Beginn des Winter­
semesters wird er auch sein akademisches Lehrgmt 
wieder aufnehmen. Sein bisheriger Stellvertreter, 
Privatdozent Pros. Dr. Engelhorn geht nach Er­
langen zurück.

Yrrtha M lsty. die Witwe des Münchener 
Malers und Akademie-direktors Karl v. Piloty, ist 
81 Jahre alt, in Mü n c h e n  g e s t o r b e n .

Ansang September wird i n S o f i a  eins A u s ­
s t e l l u n g  d e u t s c h e r  Kuns t  eröffnet werden, 
für die gegenwärtig große Vorbereitungen ge­
troffen werden. Die von der Gesellschaft für deut­
sche Kunst im Auslande, in Bulgarien veranstal­
tete Ausstellung wird ungefähr 40V Gemälde und 
40 Werke der Bildhauerkunst der besten deutschen 
Künstler aus den letzten hundert Jahren umfassen, 
sie wird an Zahl und Bedeutung der ausgestellten 
Werke die größte Veranstaltung dieser Art m 
SvftR sein.

Das Wiener Lremdenblatt" meldet aus 
SalzLurg, nach den Verhandlungen mit dem Ge­
neralintendanten Baron Andrian hatte sich H e r ­
m a n n  B a h r  unter bestimmten Bedingungen 
bereit erklärt, die L e i t u n g  d e s  B u r g -  
t h e a t e r s  zu übernehmen. Bahr soll bererts am 
1 September sein Amt antreten.

Die Zahl der studierenden Frauen ist in diesem 
Sommer auf den deutschen Universitäten auf 7124 
gestiegen. An den technischen Hochschulen studieren 
diesen Sommer 183 Frauen gegen 108 vor drei 
Jahren und SS vor dem Kriege. Von ihnen wid­
meten sich die Mehrzahl der Architektur und der 
Chemie. Rechnet man in der gegenwärtigen 
Kriegszeit nur die in den Universitätsstädten bis­
her anwesende Studentenschaft, so ergibt sich, daß 
auf je zwei Studenten eine Studentin kommt.

Die jüdische Universität in Jerusalem. Der eng­
lischen Presse zufolge ist der Gründungsstein der 
jüdischen Universität in Jerusalem gelegt worden. 
Die Universität wird auf dem der Hauptstadt 
Palästinas nördlich vorgelagerten Berge Scopus 
errichtet werden; man blickt von dort auf der einen 
Seite nach Jerusalem, auf der anderen auf die 
Hügel von Moab. Das Grundstück, das bereit» 
von dem früheren Eigentümer S ir John Eray-Hill 
aus Liverpool als Zentrum der hebräischen Wissen­
schaft bestimmt war, wurde von dem russischen 
Zivilisten Jsaak Eoldberg aus W ilna gekauft und 
kurz nach der britischen Okkupation dem jüdischen 
Volke geschenkt.



VutterauWe.
Auf Abschnitt 29 der Lebens­

mittelkarte H kirnen von den Ver- 
sorgmkgsberechtigten in den als Butter- 
Verkaufsstellen bezeichnete Geschäften

62,5 Kr Butter
-UM Preise von 3,35 Mark für ein 
Pfund bezogen werden.

Die Brüter darf nur in dem Ge­
schäft entnommen werden, welches die 
Eintragung als Kunde bewirkt hat.

Arr M M annlauder, Binnen­
schiffer und Personen, die sich nur 
vorübergehend in Thorn aufhalten» 
sowie auf Zusatzmarken wird Butter 
nur in der stcidl. Verkaufsstelle 
WindsLrahe abgegeben.

Der Abschnitt Nr. 23 gilt nur 
M  eLnschlisklich den 14. August 1918, 
E  heute aufgerufene Abschnitt Nr. 29 
bis auf Widerruf.

Thorn den 12. August 1918.
Der Magistrat.

i ,

MW!k zu AM
Abteilung A -er königl. Ge­

werbeschule. ,,
D as W interhalbjahr beginn^nm

18. Sttvber d. 8s.
Anmeldungen für die 3., 4. und 5. 

Klaffe müssen möglichst bald erfolgen.
Der erfolgreiche Besuch der dritten 

Klaffe berechtigt zum Besuch der 2. Klasse 
einer königl. preuß. Baugewerkschnle 
(Vottanstaly.

Kriegsbeschädigte find von der Zahlung 
-e s  Schulgeldes befreit.

Lehrpläne und Anmeldescheine können 
jederzeit kostenlos von der Anstatt be­
zogen werden.

D e r D i r e k t o r  
L e e  k ö n i g l .  G e w e r b e  schule.

L S r r l K l .  L L L n S v s ^ r c v r ' -  u

^nmoldnvtz x. v. 15.—31.
8eptb. 8oknltz, uaok d.Dnterriokts- «tnndsv 8—40 Aik. 7 >skrxl«v n. ̂ nsknvkt 
rrnoplM ltl. D- r^kto r Rtzvk. Xoornitz.

empfiehlt
Ugor 8imvn, MM. Nttkl

Alte nnd zerbrochese

werden umgetauscht oder zu hohen 
P^eiserl angekauft bei

Culmerstraße 4, Telephon 839.

Gasampeln, 
Gaslampen, /  
Gaskronen, 
Gasstrümpfe, 
Gaszylinder,

WU" sowie sämtliche Ersatzteile 'Mtz 
preisw ert zu hoben.

Vreitestraße 6, Fernruf 517.

VanillinLim lA
kL E orm inM I

AtronenFI
NMätzlFI

xmn Leldstverdrauek kaukt
V N a  I ^ l U N s r ,  b . « 8 p » i g ,

L n rx r in rs trasse  8. _____
Rote

8mmHeibm
für S etter- mrd Bierflaschen treffen in 
nächster Z e tt  ein.
«silZL. L'L»»«. K ö n ig sb e r g P r .

M M W e ii.
»ester Ersatz für Fenster«».

Ban- »nö Knnitglaseret 
Nrllr LIbniai. NsuftäLttscher Markt I«j

«ummiringe
f. Konfi-Gkäs., groß 45 P fg ., mitte! 28 
P fg . (Wiedervsrk. R abatt). O ftd. GlStz- 
lam pen-V erL rrsb , K ö n ig sb e rg  i. P r .

ksttsntsrZ,
»q iiu -sto«« ,

Empfiehlt " » « « «  V I»»««

N u k r T N S N  b k - G A S N Ä «

k r  «S U M L

Diese L ritbeeruerilieit tr i t t  autzeridlieklioli iIrren 8i6Ze- du red. die
uns verdürräeterr RLodor an. IV ir katterr bisber v o b l viele Vnädeer- 
serter», v e lede  le iek  tra fen , aber ^ o k l kaum  eine, die xur K anp t- 
erntexeit, b e lebe  seirr krüli e in tritt, bis 15 m it Riesen krüedten 
Geladene Rrnektstentzel an einem  8toek IiervordrinFt. Des O evirnrnel 
von riesiZen R rneliten  au den  kräktitzen Rklanxen m it ibrern dunkel- 
LN'üven R ande m uss m an Feseden daden, nm  nderdaup t einen De§i'ifk 
von 6 e r unFedenren R lruektdarkeit xn bekom m en. Die riesige OrSsse 
6 e r xnokersüssen, köstlieb arom atiseben k 'rnodte, 6ie in R rstannen 
sstxen, 6as teste Rleised, ^veledes lavtze T ransporte nn6  nasse >Vitte- 
rnuK ansdalt, 61e b lutroten; äadei praed tvo ll tzlävxenden Leeren, 6ie 
nnFkdeure R ru eb lb a rk eit ivird 6e r 6ie m arirtdederr-
sodeväe 2»nknnkt siedern nn6  in d ü rre r  /5eit den gesam ten N rädeer- 
dan dederrsodev. IVo dieae Riesenkruebte, 5 8 tü ek  motzen ott ein 
Rkund, n n r 5 G in n ten  ansgestellt w urden, nraren sie im  Dm seden rn  
den döödsten kre isen  ausverkaukt. aued. L in ierddeere
Fsnanut, ist unstreitig  die arom atisedste a lle r ex istierenden Krddeer- 
soi'ten. 7Vädrend andere Körten n u r  4 —5 .tad re  ertraZ Iäd ^  dleldev, 
trLxt 9—10 .ladre nnerm ndlied , die ^ n lb x e  draned t
also n n r  aNe 10 la d re  erneuert w erden, sedon dieser D m sw nd allein  
rnaedt sie xnr w ertvollsten Körte. Das X leinod tn r  ^larR tK ärtner ist 
Fssodatten, dem  Roden die döedsten R rträFe adxnrinFSn, nm unseren, 
verw undeten  u n d  k ra n k en  X rieZern krkrisoduuF und  kleilnnF xn 
drinxen. Icd  ra te  jedem  O arten treund , ^veniZstens einen Versuek im 
erzensten Interesse xu m aeden, d ie .,M LLL»8»" sollte n irgends kedlen. 
Da eine uuxedeure iklaedkraFS naod diesem  H e in o d  entsteden >vird, 
em xtied lt es sied, sokort. xu desteUen. D ie V S V 8rL N Ä A Ä rE .n«vv1  
N S llk -« v  m r r r L t^ e ik u ttL  . 154. Riekerant könissl. und  kiirstl. M ke, 
versendet d ie k tlanxen  xu naekstedenden äusserst deradFesetxten 
k re isen : 25 kklavxen kür 2 Zs., 50 8 t. 3,50 ÄI., 100 Kt. 6,50 AI., 
200 8 t. 12 As., 500 8 t. 25 As., 1000 8 t. 40 As. Die ^usenduvF  der 
kklanxen eilolZt, sor§käl ti§ in Asoos verpaokt, der R eibe der KinZünFe 
naed im  Asovat ^nFU st-8epternder. deder ^uktraF  v^ird sokort destäti.Ft. 
8Lmtliode 8endunZen Feden als dringendes R ilpaeketoder als besedleunlF' 
tes D ilFut xn Rasten des RmpkLvFers p e r -l^aednadme oder vorderitze 
Rasse. Restellnntzen m it nvdeutlied  austzesedriedenen Adressen w erden 
niodt anstzekiidrt. O ensue R ultu ranveisun tz  v i rd  jeder Kenduvx tzratis 

deitzetzedsn. ^

G u tes wohlschmeckendes M ittageffen 
ohne F ett7  ohne N e M d  ober Mit 
kräftigem MerschgeschnraA und für 

w eniges G eld
erhält man durch Verwendung von FleischMrakL-Ersatz „VKSTKZr", 
„Ohsena" ist von der Ersatzmittelstelle Schleswig-Holstein unter Nr. 61 
am 22. Ju n i 1918 zum Handel im ganzen Deutschen Reich genehmigt. 
M au nehme alle Sorten Suppenkrauter, grüner Gemüse und grüner 
Gartengewächse (je nachdem, wie die Jahreszeit es bietet), nament­
lich S a la t, Kohlrabi, rote und gelbe Wurzeln, alle Sorten grüner 
Erbsen (m it Schale), Bohnen, alle Sorten Kohl, Rüben und Rüben- 
blätter, besonders Eichorien- und Zuckerrübenblätter, sowie alle eß­
baren Wildgemüse. Dieselben werden mit einer Haärnaschirre oder 
mit dem Hackmesser so fein w ie möglich zerkleinert und dann eine 
große, sauber gewaschene, ungeschälte, rohe Kartoffel L Person, 
ebenfalls fein gerieben, zugesetzt und alsdann mit S a lz  und Wasser 
zu Feuer gebracht in einem zugedeckten Gefäst Wenn ^ne Suppe

Suppe etwas dicker eingekocht durch mehr Znsatz von Kartoffeln^ 
sein gehacktem grünem Gemüse und mehr „Ohsena-ELtrE" und mehr 
Salz  nach Geschmack. Auf diese Weise empfindet man beim M ittag­
essen in  den fleischlosen Wochen nicht das Fehlen von Fleisch, sondern 
alle Suppen erhalten durch „Ohsena" einen kräftigen Keischgeschmack. 
— „Ohsena" ist in den meisten Geschäften der Lsbensmittelbranche 
käuflich zu folgenden Preisen:

r/r Pfd. netto 5.25 Mark, 1/. Pfd. netto 2.90 Mark,
Vi Pfd- netto R60 Mark.

Mohr L ko., G. m. b. H , Attona-Me.
Das
goldene Buch des Weibes
10 Kapitel aus dem intimsten Leben d. Frau. 0. Auflage. — 
Von R. BerlinF-. — 152 Seiten. In h a lt:  W ie erhält die 
Frau das Eheglück? — Warum verblühen viele Frauen so 
früh? — D ie Pflege und Erhaltung weiblicher Schönheit. — 
D as Geschlechtsleben in  der Ehe. — Die Bedeutung der 
Krankheiten f. d. Eheleben. — Gesundheitspflege während der 
Schwangerschaft. — Die Regelung des Kindersegens. — 
Unfruchtbarkeit, ihre Ursachen und Verhütung. -— W ie erlangt 
man schöne und gesunde Kinder? — D as Recht der Frau 
und das Eherecht. — P reis 3 Mark, — geb. 4 Mark. 

Q r s r r la - V S Z 'la ^ . Oranienburg 693. 
Postscheckkonto: B erlin 29982:

Mlle«ngeri-le

» tig e  WeideWellen 
und Lehrlinge

stellt ein
iE- L L L 1»». Gerberstraße 23.

SAeideWfeileil
stellt sofort ein

1. O rreM M skR  Culmer Chaussee 5.

2 -3  Lehrlinge.
auch gegen Kost und Logis, stellt ein 

8 e jM , Installateur u. Klempnermstr., 
Mellienstraße 74.Z

S ohn achtbarer Eltern, welcher Lust bat

kann m die Lehre treten bei
Optiker « e r ä k o r ' .  Altst. M arkt 14, 

neben der Post.

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, stellt eil,

Seglerstraße 23

Kiseiirlehrüüz
von sofort gesucht.
.Q» Thorn, Gerochtestr.'2.

Saubere Wchrmrisrm
von sogleich ges. M oder, Gostlerst''. 1.

L ,V L L W rM Ä »2L L L G  LA

Graste, helle

FaSM Sume Speicher 
.„d großer Keller

für Lebensrnittel-Fabrikation per sofort zu mieten 
gesucht. Bevorzugt, wo elektrisch vorhanden.

Angebote mit Preisangabe unter 0 . 2639 an 
die Geschäftsstelle der „Presse«.

im 8
». Ä Ä . M W A

O Z K N  M G D d M .

Hausdiener oder 
ArSeiLsSursche

von sofort gesucht.
K ond ito rs?  DnL'KQlH

Z t th . : Z T s x  M rM K 'S V .

mit mehrjähriger Erfahrung, perfekt in 
Stenographie und Schreibmaschine, flott 
im Rechnen, sofort oder später gesucht.

R  L.
H m rte mrd F e lls , Leibitscherfiraße 1R

AtzsMensrr»
von sofort gesucht.

SchneUsrin
ips H ans gesucht. M eldungen erbeten 

Vrombergerstraße 39, I I I .
Krisgersmu sucht eine alleinstehende,

O M U U M
zm Führung des H aushalts und Beans. 
fichllgrrng der Kinder. Segkerstraße 23.

Z u fossrL evtl. 1. Septem ber d. J s .  
w ird ein sauberes, anständiges

HmrsmKdcherr»
das perfekt irr Wäschebehandlüng, Zimmer- 
reinigung, Servieren ist, gesucht gewünscht 
ist auch Frisieren. Ein tüchtiges, fleißiges

Kucherrrrrädchen
wird zum 1. Oktober d. J s .  ebenfalls 
sirraestellt. M eldungen mit Gehaltsanspr., 
Z 'u  nnsabschristen evtl. B ild erbittet 
F rr -  M . K i L e n s ,  Bielawy bei Thorn..

Junges Ehepaar sticht
eine Arrswarterin

für Vormittag von 10—12 Uhr. Z u  
orsragerr Gerechtestr. 2, 2, l., rechte Tür.

M äd ch en
sauber und ehrlich, für einige S tunden 
des Tages gesucht.

M Z s s « ,  Bronibergerstraße 25.

Auswöeterin
oon sofort gesucht.
r r< s ^ A ,'d l t- , Thom , Mellienstmße 64.

Lanfm 8-ch e«
gesucht von sofort von 
Optiker Thorn, Allst. M arkt 14,

neben der Post. ____

LmsMchkil .
von sofort gesucht

M-rEZo

In  serliWstn

L se U m W W
ca. 14 in  Rcpos. mit Glasschrank, ge­
eignet für Putz- und Kurzwaren, sowie 
1 Glassirmenschild, 5><0,80 rn, verkauft 

N i 'r rn r r  Culmsee.

1 slertz.. eis. Werdet! Nil
M W > l W . ! M M ! W W
z.verkZtterfr.Talstr.4!.pL.,l..evtl.Hofstr.8,1.

IL<s««e» Lttlursee, Wilhelmstraße 14.
S iich flügel^B echste in , 

preisw ert zu verkaufen. Z u erfragen
W ilhelm straßt 2. R l.

Z u  verkaufen:
eiir Kronleuchter für G a s , 

i t tlc h  Petrolcitm .
W'ilhestnstr. 7, n., vorm. oder 8 Ubr abds.

ZttslsjikZklie. Brsilißtk Nvbkl.
sow ie g r .  F leischkloi;, eiser. G a rte tt-  

Tische. S tü s tle , V ä u k e . KegeZ mrd 
K ugel, g r . V osteu B ie rse id e l und  

G läse r, G e w e ih e , B ild e r . C haiseloug . 
u. a. m. zu verkaufen. Bachestr. 16.

Ein fast neuer
Ktttschwagen

zu verkaufen.
rrrslL i, Swierczyn,Kr. Thorn.

Elfjährige, braune

V i r i l e ,
zugfest, zu verkaufen oder gegen 6—7 
jährige flotte zu verkaufen.

O .  D v n r l k e .  Pastorstraße 5.
Ein l '/z  J a h r  altes

find zu verkaufen bei
___ F r a u  K r s lk r r n k .  G r .  Neffuu.

verkauft M ils b r a n ü r ,  G ram tschen .

GüterHOWO
zu verkaufen. Lindenstr. 46, im Laden.

zu verkauf. Thorn-Mocker, Köuigstr. 86.

Rotwein- und 
Rheinwsmflaschsn

sind zu haben Leibitscherfiraße 4Z.

I » l ! l N i f t t t  g k s n c h t  <

Z u  kaufen gesucht:
e i n  W o h n h a u s  

i m  g u t e m  Z l t s t a n d s
mit 4—6 Wohnung. Anz. nach Wunsch.

Angebote unter «ss. 2634 an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

I n  der Umgegend von Thorn ein
Grundstück

von 30— 50 M orgen zu kaufen gesucht.
Angebote unter 1^. 2 6 1 1  an die Ge« 

schaftsstelle der „ P resse".

»n-GmWkl!
mit G arten in Thorner Borst, zu kauf. ges.

Angebote unter Ls. 2 6 2 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____

AlrsMW-rO KUßsWM
zu kaufen gesucht.

Angebote unter <1. 2 6 2 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" ekbeten.

Guterhaltener oder preisw erter, neuer
D a m e n - P e l z m a n t e l

zrr kaufen gesucht.
Angebote unter A8". 2 6 2 4  an die Ge- 

schästsstelle der „Presse".

I K g d a V s r ä s t m r g  
nnd Jagdflinte

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter A .  

2625 an die Geschäftsft. der „Presse" erb.
GuLsrhaltene

Herrenzimmer-Einricht««-, 
sowie ei»l weißer Kleider­
schrank für Kiuderzimmer

zu kaufen gesucht.
Gefl. Angebote unter W - 2 6 2 9  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".__________
Z u kaufen gesucht: 

ein Sopha mit zwei Sessel, ein 
Vüfett- em DipIswaL-SchrerbttsH- 

ein Teppich, groß.
Angebote unter AR 2 6 1 9  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
Alter, eiserner Kochherd

mit ein bezw. Zwei Kochlöchsr sofort zu 
kaufen gesucht. Daselbst auch eine
Geldtasche, Mandarine und Geige
zu verkaufen.

Angebote unter 2 6 4 1  an die G e­
schäftsstelle d e r .P re sse" .

!! W « e  W l l !!
erhalten eine prächtige Farbe m it MZ?, 
M M n '8  vorzüglicher H a a r f a rb e  „^sllva"» 
2,25 Mk. u. 4,20 Mk., braun, schwarz» 
blond, Wirkung überraschend. Unschädlich. 

D .  Parfüm erien.
d l. M . ^  G n L L s« lL  

Drogerie M »L S L ', B reiteltr. 9 .

S l r o h h u l i s c k e
empfiehlt rS « K O

Ein französisches Unterrichtswerk

alt, zkl kaufen gesucht.
Angebote unter ^ . 2 6 2 6  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
1 B e ttq e s te l l  m i t  M a t r a tz e  v o n  Holz 
od . E is e n ,  so w ie  1 k l .  K le id e rsc h ra n k  
zu kaufen gesucht.

Angebote unter LL. 2642 an die Ge* 
schafsstelle der „Presse".

l  g u t c h « ! ! . ,  e i s .  K i t t e r t l k t l ß e l l e
sucht zu kaufen.

Angebote unter K .  2635 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Guterh. Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote unter V .  2 6 2 1  «s 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Kaffee-Service,
neu, für 6—9 Personen sofort zu kaufe« 
gesucht.

Angebote unter N .  2 6 4 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M A « W «
zu kaufen gesucht. Angeb. unt. N .  SMS 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 leichter Selbstfahrer
(Einspänner) zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote an
d s v t t .  K o lL W L v t«  Z « n . ,

W sm g ro tz h au d lu n g .

t leichten Kutschwageu
sucht zu kaufen.

Angebote unter D . 2 6 3 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

« .  ! « k  M W W
sofort zu kaufen gesucht.
AvIvrolKL?, Thonr-SLewken, V illa D erta.

J a g d b u n c h

S e h r o t l l i n t e
gesucht. Gefl. Angebots nebst P re is  und 
genauer Beschreibung unter M . 2 6 8 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

A M  H o c h » « -
sucht zn kaufen

8 K M » » o ? v s k ik ,  Konduktstraße 8sR
Wachsamen, scharfen, größeren

Hofhund
zn kaufen gesucht.

Bachestr. 5/7. V orm ittags 9—12 Uhr.

^ ^ M h M N g T '
Schulftraße 10, 2, 3—4 Zimmer. Bade« 

stube, Mädchenstube u. reich!. Zubehör 
sofort oder spater zu vermieten.

61. Fischerstraße 59.

s  f l e r  1 z s !  w v b l .  Z W «
von sofort zu vermieten.

Neuer M arkt 5, 1.

N V Ä  M m l
zu vermieten. Wilhelmstraße 6, 2.

Eins. möbl. Zimmer
zu vermieten. Kleine M arktstraße 4.

G u t  m ö b lie r te s  V o rd e rz im m sr 
urrd S ch lafz im m er

zu vermieten. S trobandstraße 1.
Möblierte Ballon-, Woh»- 

und Schlafzimmer,
ekektr. Licht, B ad  sof. zn vsrm. Talstr.31^3.

3 m ö b lie rte  Z im m e r .
Küche nnd B ad, an Ehepaar zu vermie­
ten. Z u  erfragen Mellienstr. 89, p tr.,R

Eine Kammer
m it K e lle r zn vermieten.

Seglerstrahe 6, 1 Treppe.

r ::1 ^ O S 6  >
zur 23. G e ld lo tte r ie  des Zentral- 

Komitees des preußischen Landes- 
Vereins vvm Roten Kreuz, Ziehung 
vom 25. bis 26. Septem ber 1918,15997; 
Geldgewinne m it 500000 Mark, Haupt­
gewinne 100000 M ark  zu 3.30 M ark, 
P o rto  und Liste 35 Pfennig, Nach­
nahme 20 Pfennig mehr^ 

zu haben bei
D o M k L 'Q V K r c l ,  

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Katharinenstraße 1, Ecke ZVilhelmsploch 

„ T h-rn . ,  "


